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Kommt die öffentliche Ehe¬
beratungsstelle ?

Bon
Walter Krause .

Eine „Eheberatungsstelle" — unwillkürlich hat
??an das Empfinden, imfs eine solche gesundheit -
" che Fürsorgeeinrichtung etwas Neues, ja , et¬
was Ungewöhnliches üarstellt . Der GeHanke an
M ist nicht neu . So gibt es beispielsweise in
®]« t seit Jahren eine „Eheberatungsstelle" , bie
besonders fortschrittlich und großzügig aufge¬
zogen ist . und auf dem Gebiet des Gesundheits¬
wesens Hervorragendes und Neuzeitiges voll-
mhrt. Aber auch ein« Anzahl anderer reichs-
deutschen Städte haben ober hatten Sexualbera¬
tungsstellen . Doch ist im großen und ranzen
w' t diesen Einrichtungen das Richtige , bas Ge¬
suchte und Erstrebte nicht getroffen worden.

Nunmehr hat der preußische Minister für
Bolkswohlfahrt am 19. Februar 1926 einen Er¬
faß umlaufen laßen, in dem er die Einrichtung
ärztlicher Eheberatungsstellen den Gemeinden
und Kreisen auf das wärmste empfiehlt . Ter
leitende Grundgedanke war :

(Gritzner- i
D Nähmaschinen
§j Fahrräder

werden

1 überal l bev orzugt !
^ Maschinenfabrik Grltzner A .G.
jsl Gegr . 1872 Darlach BosamtfiacllB ISO 000 p

Vertreter :
Hugo Brodftihrer , Karlsruhe , Kaiserstr . 5

aa - Karl Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz .

% #

Sekt ist es Seit
daß Sie sich über die

Qerbfl- u.
‘Wintermode

orientieren . Beste Gelegenheit hierzu
bieten Ihnen unsere beliebten

Saison -Mo-ralben u. a.
Lyons Mode-Album

Mäntel » u . Kostüme*Album
„ Blusen-Neuheiten
„ Knaben-Moden

Kindei-' Moden (Wiener Verlag)
Elite (Wiener Verlag)
erhältlich durch Lyons Filiale

Otto Widmann , Karlsruhe
Kaitr -Pawage 48 -52 Telephon 4325

Daselbst Stoffbfuten , neueste Form
in allen Größen billigst

Fernhaltung der körperlich und geistig für die
Ehe und die Zeugung gesunder Kinder untaug¬
lichen Staatsbürger von der Eheschließung , wo¬
mit eine Rasseverbesserung erzielt werben soll .

Wahrlich : vom hygienischen und sozialpoliti¬
schen Standpunkt ist der Gedanke einfach er¬
haben . Groß sind aber auch die zu überwinden¬
den Schwierigkeiten . Greifen wir beispielsweise
einige Fragen heraus : Können Verlobte, die ge¬
willt sind , den Bund der Ehe miteinander ein¬
zugehen , gezwungen werden , sich einer ärztlichen
Untersuchung zu unterziehen? Und eine andere
Frage : Die Heiratslustigen haben sich dem Arzte
gestellt. Die Untersuchung hat stattgefunden und
— man rät ärztlicherseits dringend von der Ein¬
gehung der Ehe ab . So . Was aber dann, wenn
die Heiratslustigen dennoch auf ihr Recht nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch bestehen? Muß die
Eheschließung nun doch stattsinden ? Wenn ja —
ist dadurch der ganze Eheberatungsapparat nicht
überflüssig geworden ?. Solche und ähnliche Fra¬
gen werden geklärt werben müssen.

Weiter hat sich mit der Schaffung der öffent¬
lichen Eheberatungsstelle der Ausschuß für Rasse¬
hygiene und Bevölkerungswesen des preußischen
Landesgesundheitsrats beschäftigt. Der Ausschuß
ist der Ansicht , daß solche Beratungsstellen sich nur
mit der ärztlichen Prüfung auf Eheeignung be¬
faßen follen . Natürlich wird daneben auch Rat
und Auskunft über gesundheitliche und erb¬
gesundheitliche Vorteile und Gefahren erteilt
werden , ohne jedoch den Betreffenden ärztlicher¬
seits zu behandeln. Selbstverständlich unterlie¬
gen alle bei der Prüfungsstelle Mitwirkenden
der Schweigepflicht .

Dem Erlaß des preußischen Wohlsahrtsmini-
sters vom 19 . Februar 1926 ist auch der Entwurf
eines Vordrucks für ein Heiratszeugnis ange -
fügt . Es dürfte immerhin interessant sein zu er¬
fahren, wie das Zeugnis , das die Verlobten er¬
halten würden, aussieht.

Heiratszeugnis .
I . Welche Gefahren entstehen durch die Ehe¬

schließung?
a) für den Untersuchten selbst ,
bi für den andern Ehegatten,
ci für die Nachkommenschaft,
d ) Welche Belastung aus seiten des anderen

Ehepartners erscheint besonders bedenk¬
lich ?

II. Muß nach dem vorliegenden Befunde von
einer Eheschließung dringend abgeraten wer¬
den ?

III . Soll die Eheschließung aufgeschoben werden ?
Wie lange?

Ort und. Zeit : , ^
Name und Wohnung:

Nach Ausstellung des .Heiratszeugniffes hat der
ärztliche Eheberater die Pflicht , eine „Bescheini¬
gung der Prüfungsstelle über stattgehabte Unter¬
suchung aus Eignung zur Ehe" auszustellen.

Welche Schwierigkeiten sich jedoch bisher er¬
geben haben , dafür gibt der Gang der Hand¬
lung bei den Vorbereitungen für bie Schaffung
einer Eheberatungsstelle im Bezirksamt Berlin
Prenzlauer Berg , ein Beispiel. Es sei nur er¬
wähnt, daß der Berliner ärztliche Nordverein
scharf Stellung gegen die Einführung der Ehe¬
beratungsstelle genommen hat . Der Apparat sei
überflüssig . Die praktischen Aerzte können das
Notwendige selbst vornehmen. Dagegen wurden
auch Stimmen für die Eheberatungsstelle laut,
auch Kritiker von Ruf erachten die Schaffung
dieser Fürsorgeeinrichtung für dringend nötig.

Wünschen wir , daß es gelingen möge , den be¬
deutsamen Gedanken der allgemeinen Einfüh¬
rung ärztlicher Beratung allmählich dem Be¬
wußtsein der breiten Volksmassen näher zu brin¬
gen und damit auch bas Verantwortlichkeits¬
gefühl des einzelnen Staatsbürgers gegenüber
den künftigen Generationen zu stärken .

Gchönheiiskuren und ihre Folgen .
Die Schönheitsdoktoren preisen überall ihre

.Kunst an . Aber sie besitzen nirgends ein« so
ausgedehnte Praxis wie in den Vereinigten
Staaten von Amerika. Dort läßt sich neuer¬
dings das sogenannt« starke , ebenso wie das
schöne Geschlecht von den Schönheitsdoktoren be¬
handeln. Hier ist es «in« Nase , di« gerade g« -
richtet oder in eine zierliche Form gebracht wird,
dort ist es ein ganzes Gesicht , das verjüngt wer¬
den soll . Das Geschäft blüht, aber es hat doch
auch seine Schattenseiten, wie eine Reihe von
interesianten Gerichtssällen beweist, die die ame¬
rikanische Oeffentlichkeit in der letzten Zeit be -
schäfttgt haben .

Vor kurzem verließ die englische Schauspiele¬
rin Lady Diana Manners , die in einem Stück
„The Miracle" (Das Wunders aufgetreten war,
mit ihrer Mutter , der Herzogin von Rutland ,
das Land Amerika . Vorher aber wurde ihr
noch die Klage eines Schönheitsdoktors aus Chi¬
cago zugestellt , der behauptet« , sie und ihre Mut¬
ter behandelt zu haben , und der von der Schau¬
spielerin . 1000 Dollars und von der Herzogin
1500 Dollars als Honorar verlangt« . In beiden
Fällen war angeblich das Gesicht der Patientin¬
nen durch di« ärztliche Behandlung vollständig
„erneuert" und um Jahr « verjüngt worden .
Der Arzt behauptete . Lady Diana sei mit der
Behandlung so zufrieden gewesen , daß sie ver¬
sprochen habe , ihn der Königin von Rrrmänien
zu empfehlen .

Die beiden Damen bestritten natürlich ener¬
gisch die ihnen zur Last gelegte Verschönerungs¬
kur uyd auch der Bersasier des erwähnten
Stückes beeilte sich, zu versichern , daß die Be - '
hauptungen des Schönheitsdoktors unwahr
seien. Es wurde allerdings zugegeben , daß eine

Behandlung stattgefunüen hatte, doch soll es sich
dabei lediglich um ein« Augenkur gehandelt
haben. Um zu beweisen , daß sich ihr Gesicht nicht
verändert habe , gewährte Lady Diana vor ihrer
Abreise willig allen Photographen der Presie
eine Aufnahme . Von ihrer Mutter , der Her¬
zogin . aber behauptete sie. das Gesicht dieser
Frau sei schön genug . Immerhin , der Fall ' ist
^*

Der Arzt der die beiden Damen behandelt
haben will , ist ein gewifler Dr , Schireson . Er
hat eine ganze Anzahl berühmt gewordener Na¬
senkuren erledigt. Anfangs hatte er sein« Pra¬
xis in Neuyork . Dort wurde er im Jahre 191o
wegen seiner Kuren vor das Forum öer Medi¬
zinischen Gesellschaft zittert. Im Jahre 1924
ging man ihm in Chicago zu Serbe, indem man
die Behörden aufforderte, dem Doktor die ärzt¬
liche Praxis zu entziehen . Es wurde behauptet,
daß sein Doktortitel etwas zweifelhaften Ur¬
sprungs sei und daß er auch unter einem andern
als seinem wirklichen Namen Praxis ausgeübt
habe. Die Behörde lehnte aber jedes Einschrei¬
ten ab und Dr . Schireson ist in Chicago heute
eine populäre Erscheinung .

f tnffn Herbst - Neuheiten
3 ( 0 ■ ■ 1“ in Damen - und Herrenstotlen

und Mantelstoffen
in großer Auswahl

Willi . Braunagel
Herreostr . 7 , zwischen Kaiserstr . u . Schloßpl .

D . in
die reichhaltige, wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

Rohmilch
von geimpften Hüben
aus eigener Stallung

Ärztlich empfohlen
Milchtrinkhalle eröffnet!

! Molkerei LudwisMaiM
( Rüppurrerstr . 102 Gegr . 1SSS Tel . 2740

Waschseidene Strümpfe

BUKhardsJramha
Waschseide , schwarz

•• mein oekannter Qaalitätsstrnmpf A
in schwarz u . färb ., IaWaschseide P . « l9U

Altervroble Nrubert 'S Nvrmalschuiik
unerreicht in Paßform sowie in edelster Qualität

OT mit ei« B«orbeitetcm Sabbelt "W
- gleich wichtig für gesunde wie empfindliche Füße,
sve». für starke Damen — gewährleisten Ihnen einen

rtstkolosen Einkauf.
Grüßte Auswahl in

Stieseln und Schuhenaller Art für Damen,Herren und Kinder
Sve, . in

Damenartikeln ,
reizendeAnssübrnngen

Reformhaus Neubert , Karlsruhe
Amalienstrabe 25, Eingang Waldstrabe.

Bade -tlnrlchtungen
ff . IFinterbauer , ZAhringerstr. 57

bestecke u. Me «»erwaren
Ernst Kratz , Waldstr. 41 Tel . 2561

Bettfedem -Belnlflung
Eernchmann . Karlstr . 20. Tel . 2158

Blechnerel u . Installation
E, Hüller Jb Sohn , Waldstrsfle 62

Corsett -Speslalgeschäfi
Or. Hachls Korsettersatz „Xa -

twra “ Alleinverk . Julie ßsur Wwe .
Klauprechtstraße 9 Tel . 4163.

Charlotte Knapp , Kaiser-Passage S

Damenfriseure
Schmidt . Herrenstrafle 19

Pamenhllte
Hayer . Augartenstraße 6. Tel . 4212

Oampfwaschautomatan
Ao Hacker , Sofienstra .fi© 11. Tel . 4874

Elektrische Apparate
Elektrohaitx , Rhelnstr. 18
Ithciniache Elektrizität . -Aht .-

Oesellschaft . KaiserstraSe 14

nitfl . HaBschnelderel
Frau jp. Bosch , NelkenstraBe 3
r.uiac Bauer , KalserslraBe 186. 3. St

Billige Bezugsquellen
Elektrolux
Der führende Staubsauger .

Kaiserstr . 74 . Tel . 1704

Färberei
P . Schmitt , Scheffelstraße 63

Karl Timeua , Marlenstraße 19-21.
Kaiserstraße 66

Bich . Weiß . Blumenstraße 17

das - und Kohlenherde
W. irinterbauer . Zahrlngerstr. 57

Gasherde m . Backof. v,70M an
j . jf . Becker , Waldstraße 13

Haarpflege
F . Schmidt . Herrenstraße I '.

Herrenschneidern !
Fritz Harter , Körnerstraße 9
G . Krüger . Kaiserstraße207, gejenüb.

Friedrichsbad

Hohlsaum und PllssO
Elisabeth Hach . Leopoldstraße 1 a ,

Telephon 1619

Herde u . Ofen ÄfS
Karl Fr .Alex .Billler , Amallenstr. 7

Japan . , Chinawaren .Tee

Maler
E . Gogel jr ., Sofienstraße 4 .

Maß - u . Orthopädlesiiefel
Wilkendorfs Import . Passage Hch . lackner . Douglasstr. 26 (Post)

Mineralwasser
Bahm & Bafller , Zirkel 30. Tel . 255

Möbel , Wohn .-Elnrlchtung .

Reck er L Häufler , Beifortstraße9
Kohten -Gas -Harde
Karl Ehrfeld « Erbprinzenstraße1

Korbmöbel
F . Sch mid , Soflenstraße 11*

Kurzwaren

Karl Ehrfeld , Zähringerstraße 74

Möbel und Fahrräder
V . Böckel . Leopoldstraße 23
Lampenschirme

Heinrich Hoerach , Amalienstr. 23

Nähmaschinen , Fahrräder
W . Clarer jr ., Kaiserstr. 136. Tel . 1228
d . d' P . Weiß , Leopoldsplatz7a .Tel .3425
Leibbinden

Karl Ehrfeld , Erbprinzenstraße 1

Näh -, Zuschneideunterricht

J . Unter ,eigner , Kaiser-Passage22-26
Linoleum und Tapeten

Schempf , Akademiestraße49

Näh- u . Zuschneideschule
H . Durand . Douglasstr. 26. Tel . 2435 G. Paacu - Braun , Akademiestraße65

Optiker
ilexaiufer Beyer , Waldstraße 77 .

Telephon 1544.

Orthopädisch . Schuhwaren
d . Webers Amalienstraße 14

Photogr . Atelier
Santaon da Co ., Kaiser-Passage '

Pianos und Flügel
Scheller , Rudolfstraße 1

Puppenklinik
F . Schmidt . Herrenstr&ße 11'
Seiden -Lampenschirme
Bad ,Han dtverkshu net »Friedrich

platz 4, Kaiserstr . 60, Tel . 1752

Selfenspeslalhaus
Karl Appenzeller , BQrgerstraße 3

Telephon 1753.
Gustav Hen #ler %Kaiser-Allee 52
Schönheitspflege
Fr . Schmidt , Herrenstraße 19
Spes . Orthopäd . FuBbekl .
X. Ebert , Hlrsohstr. 7 Hobe Auszeichn.

Speise öl
Öl - Centrale , Lulaenstraße29

Sport
Beier , Kaiserstr&ße 174. Tel . 521b

Stickereien (Hohlsaum und Perlen)
A. Ziegler , Kaiserstraße 188

Strumpfwaren u.Trlkotagen
Franz : X . Hipp , Herrenstraße64

Tapeslerer u . Dekorateure
A. Bliggelmann , Waldstraße46

Tapeten » Tapezierarbeit
S . Münch , Blrscbstraße 28

Teppich -Reparatur
Fabrikhandgeknüpft .Teppich ,

Karlstraße 91 .

Thalysla -Raform -Werke
Vertr . X . Vier , Kronenstraße 11.

Vergolderei , Einrahmung
M. Bieg & Co. , Akademiestraße 16
Waschanmtalt
Schorpp « Telephon 725. LAden in allen

Stadtteilen
Fuch » . Bulach , Nene Anlagestraße3

Wa»chan »taH> cham.
K . Timeua » Marienstraße 19-21.

Kaiserstraße ß >

Wollwaren , Wgttn , Pullover, Trikot.
.ff. Jilngert , Kriegstraße 109, gegennber Moninger.

I'
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» in anderer Fall wird nächstens die Gerichte
in Nenyork beschäftigen. Dort ist ein Schön¬
heitsdoktor von einer Fran Stevens , der ehe¬
maligen Gemahlin eines bekannten Schaufpie -
lers . ans Zahlung eines Schadenersatzes von
100 000 Dollar verklagt worden . Die Frau be-
hauptet . durch die Schönheitökur derartig ent-
stellt worden m sein , daß sie sich in der Gesell-
schaft nicht mehr »eigen kann und unter seelischer
Depression leidet . ZeitungSberichterstatter sind
von der Frau eingeladen worden , die Folgen
ihrer Schönheitskur zu besichtigen . Mit Tränen
in den Augen zeigte sie Narben aus ihren
Wangen und an ihren Schläfen und «inen klei¬
nen Buckel aus der Stirn , der nach ihrer Be¬
hauptung vor der SchünheitSkur nicht zu sehen
war . Eine Schönheitsoperation , der sie sich vor
acht Jahren unterzogen hatte , war erfolgreich
verlaufen . Der Arzt , dem sie sich diesmal an -
vcrtraut hat , ist ein gewiffer Dr . Sheehan , der
seinen Doktortitel regelrecht erworben hat und
«in Spezialist in Kopfoperationen ist.

In dem gerichtlichen Nachspiel einer anderen
Schönheitskur spielt der Tenor John Steel eine
Rolle , Er hat den Herausgeber der Zeitschrift
„BariStö " auf eine Zahlung von 25 000 Dollar
Schadenersatz verklagt . Di « Zeitschrift ver -
öffentlichte den Bericht einer Nasen -Operation ,
der sich Herr Steel unterzogen hat , um seiner
neuen Frau zu Gefallen seine Nase verschönern
zu lasten . Der Tenor behauptet , daß der Bericht
ihn verächtlich mache . Er bestreitet aber offen¬
bar nicht die Tatsache , daß er tatsächlich fein«
Nase von einem SchönhettSdoktor hat behandeln
lasten.

Das Beispiel zeigt , daß auch die Männerwelt
Sie GchönheitSkuren nicht verschmäht. Nicht im¬
mer handelt es sich dabei um daS Bestreben , dem
äußeren Menschen ein« schön« Seit « abzugewin »
nen . Ein Mann in LoS Angeles war des täg¬
lichen Rasierens müde geworden . Er ging also zu
einem Arzt Dr . Marion , um ein für allemal
seinen Bart loszuwerden . Das war ein ganz
glücklicher Gedanke , aber der Erfolg scheint doch
ausgeblieben zu sein . Denn Herr George Scott
— so heißt der rasiermüde Mann — hat den
Arzt auf Zahlung einer Entschädigung von
156 000 Dollar verklagt , weil die Bartbehandlung
nicht nur eine völlige Entstellung des Gesichtes,
sondern auch Muskelschwund zur Folg « hatte .
ES scheint doch ratsamer zu sein , der Natur nicht
ins Handwerk zu pfuschen.

Was kann man gegen Sommer¬
sprossen tun ?

Der Sommer mit seiner vermehrten Licht-
und Sonnenwirkung bringt für manche Men -
scheu eine besondere Plage : die Sommer¬
sprossen, die bekannten kleinen , braunen Fleck -
chen , die oft in dichten Scharen das Gesicht und
die Arme , manchmal aber auch den ganzen
Körper des Menschen bedecken . Nicht alle Men¬
schen neigen freilich gleichmäßig zu dieser
Sommersproffenbilbung . Es liegt hier eben eine
besondere Veranlagung der Haut vor , die auf
die Einwirkung der Sonne mit Pigmentver -
änüerungen reagiert . Man findet hier meist
gewisse Uebereinstimmungen mit der Haar¬
färbung , so daß eS in der Regel blonde ober
rothaarige Menschen sind , die zu Sommer¬
sprossen neigen , während die dunklen davon ver¬
schont bleiben .

Die Sommersprosten sind nun nicht etwa als
Krankheit anzusprechen und es ist keinerlei Ge¬
fahr mit ihrer Bildung verbunden , aber sie sind
doch meist sehr wenig gern gesehene Gäste , denn
sie tragen nicht gerade zur Verschönerung bei.
Wie aber kann man ihrer Herr werden ? Da
sie , wie gesagt , auf eine besondere Veranlagung
der Haut zurückzuführen sind , so ergibt sich schon
daraus , daß die wichtigste Methode ihrer Be¬
kämpfung in der Verhütung zu suchen ist .
Solche Menschen , die übermäßig empfindlich
gegen das Son nenlicht find , weiden daher gut

Vision.
Ueber Felder und Seen .
über Bergeshöhn ,
in unendliche blaue Fernen
tragen mich singende , klingende Schwingen ,
trägt mich ein jauchzendes , lachendes Singen
und silbernes Schellengetön .
In blauen Fernen ,
unter lachenden Sternen
liegen selige goldene Weiten .
Kein Sterblicher hat sie jemals gesehen,
nur Träumern kann dieses Wunder geschehen
durch Märchenlande zu schreiten.
Bei Tag und bei Nacht,
in toller Pracht ,
glüh 'n duftende , singende Rosen .
In silbernen Wellen diamantne Forellen
spritzen und sprüh 'n , schlagen und schnellen .
Der Sonnenball hüpft und lacht .
Märchengeschöpfe ,
drollige Tröpfe .
voll Gold die lachenden Augen ,
lauschen mit spitzen dunklen Obren
aus dämm 'rigem Schatten , weltverloren ,
springen hervor in die Sonne
und kugeln sich, kreischend vor Wonne .
Inmitten der Pracht ,
von Sonne umlacht ,
ein schlummernder , träumender Hain .
Es rauschen und raunen die Blütenbäume
von einem Tempel der ahnenden Träume ,
in dem eine Priesterin wacht.
In zitternder , flimmernder
Mittagsstunde
hält alles den Atem — und lauscht.
Und aus der Tiefe des Haine - erklingt
geheimnisvoll eine Stimme, - sie singt:
„Selig die Wistenden .
Wundererüoffenden ,
die da Märchen ahnen und glauben .
Für sie lebt das Wunderbare auf Erden ,
und die das Märchenland suchen werden ,
die finden die Tore offen.

Marie v . Eampenhausen .

Justus .
Ein Spätsommertag , überreich an Sonne ,

Glanz und Tust ging zur Neige . Erfrischende
Kühle kam von den Wiesen her , tiefer Abend¬
frieden lag über der Landschaft : abendlich« Stille
ruhte auch auf der kleinen Villa am WaldeS -
rand .

Nach vielen Monaten unentwegter Gleichförmigkeit
haben die Mvdellisten sich denn doch entschlossen . der
herbstlichen Linie «ine andere Richtung zu werfen , eine
Richtung , di« endlich von dem Woge der bekannten

! Mode abweicht und zu ganz neuen Formen überleitet .
Schon lange wurde von einem Kommen der blusigen

Linie gemnnkelt , doch wolle niemand diesem vagen
Gerüchte Glauben schenken , denn die gerade , sportliche
Form batte sich so sehr eingebürgert , daß man kaum
wagte , sich von ihr loSzulagen und an eine Aenderung
der Linie nicht mehr dachte .

Eigentlich ist cS sehr seltsam , daß sich fast vier Tai -
soas hindurch auch nicht « in einziger Modekünstler fand ,
der bi« dominierende Mode durch eine neue gestürzt
hätte , und erst jetzt stehen wir vor einer durchgreifen¬
den Aenderung der Mode , vor einer absoluten Wand¬
lung der bisherigen Silhouette .

Waren die Kleider , die man bis nun sah , gerade
oder in enge Hohlialtcn gelegt , so werden die neuen

Die blusige Linie .
würden . Man wird sich aber sehr bald davon über¬
zeugen können, , dab auch di« Blusenlini « sehr kleidsam jj
fein kann , wenn st« von a-uder Hand wiedergegeben

'

wird und -viele neue Formen bringt , die bisher durch¬
aus unbekannt waren .

Tatsächlich bedeutet das Kommen der bauschigen Form |
eine Rückkehr zur „ weiblichen " Linie , eine augenfällig «
Abkehr vom Stile der „vermännlichten " Frau .

Damit soll aber nich ! gesagt sein , Sah das sportlich - !
maskuline Modell feine Rolle durchaus ausgefpielt $
habe : ganz im Gegenteil erfreut eS sich vielleicht noch »
erhöhter Beliebtheit , doch wird sein Wirkungskreis auf 5
die vormittägliche Mode beschränkt , während dar Kletb k
des Nachmittags und Abends durchaus „ weiblichen " $
Stil hat .

DaS neu « , blusige Kleid kann natürlich in jedwedem i
Materiale wiedergegeben werden , vorausgesetzt , - atz «r
sich um weiche und gcichmcidige Gewebe handelt , di«
für diele Form unerläßlich sind . — Seide läßt sich fürz Modell « durchaus blusig gehalten sein . Für den ersten . . . . - - . „ „i Augenblick wird man der neuen Mode sicherlich nur diese Schnitt - Art ebensogut verwenden , wie Stoff , oder

«sehr furchtsam und zögernd begegnen , denn es wird \ Mantelvelours , frer tn ^ entsprechender Verarbeitung
hsweifelloS viel « Damen geben , die einer geraden Kleid - ebensogut auSsicht , wie >svitzen
form gegenüber der blusigen absolut den Vorzug geben l Blnsen -Kleid . .

In unseren Skizzen verweisen wir auf die neuesten Modell « in blusiger Form .

für daS abendlich «

d

An erster Stell « ist ein abendliches Kleid zu sehen ,
daS durchaus aus Spitzen verfertigt ist und äußerst
vorteilhaft wirkt . Man kann «S in Schwarz verarbei¬
ten . wodurch cs vielfach verwendbar wird , aber aller¬
dings leicht eineu allzudüsteren Eindruck macht . Blah -
lüa Spitzen ». B . stnd bedeutend anmntiger und wir¬
kungsvoller , -ebenst ! ei« mittleres Grün, . Chartreuse - oder
Crvvcttc . Der Dh -rteil dieses Moduls fällt,ganz blusig
und harmoniert mit dem bauschigen Schnitte der längen
Aermel . Die Rockpartie ist in drei übereinänderfallende
und mit Pelz gerandet « Volant » geteilt , « ine neue Not « ,
die sich allenthalben großer Beliebtheit erfreut . — Au
diesem Modell « merkt man das Höher -Rücken der
Taille besonders deutlich , umsomehr als hier die Schlutz -
lini « durch «inen weichen Seidengürtel in der Farbe
der Kleide « , der seitlich m einer Bia sch« verknotet wird ,
markiert erscheint .

Sehr einfach und ungemein schick ist die blusige Linie
bei dem »weiten Modelle unserer Gruppe wiedergegeben .
Man wird , um die Raffung besonders vorteilhaft zur
Geltung zu bringen , diese » Kleid aus Glanzseide ver¬
fertigen , am besten aus Krepp -Satin oder einem ähn¬

lichen Material « : über ein gerades Unterkleid fäll » hier
ein Ueberkletd . das in seiner unteren Parti « vorn « » öd
rückwärts geschlitzt erscheint . Beim oberen AhschlnGe
des vorderen Schlitzes wirb das Kleid derart nach oben
gerafft , daß man eben die blusige Wirkung erreicht .
Au « dem durch di« Raffung , entstehenden Bausche wirb
eine Rosette verfertigt , die . sich seljr. aut .aurnimms . ./ .

Wie das elegante Dtoffkletd ,itf
'

blusiger Joxnr asts »
sehen soll, zeigt das letzte Bild . Hier spielt die Fell »
Ranbung lman wählt Streifen aus Hasenpel », die nich!
kostspielig und dennoch wirkungsvoll sind ) . eine wichtige .
Rolle , da der untere Rand des Modells , der runde
Halsausschnitt , der Ansatz der Bauschärmel und der
Aermelabschluß mit Pelz verbrämt stnd . Ein « Schleif «
aus schwerer Seide oder Moirö ver tr itt die Stelle
Gürtels , wird vorn « zu einer Masche verknotet und '
fällt in zwei Band -Enden , di« mit Franftn in gleicher
Farbe besetzt sind , herab .

Ein solches Kleid wird vornehmlich in Blau
Schrvarz gut auSsehen und ist am besten mit grauem
Fell zu garnieren . Willy Ungar .

- Ans den Sinsen der Veranda saß die jugend¬
liche Hausfrau , ihre sonst fleißigen Hände ruh¬
ten müßig : ein wenig verträumt sah sie ins
Weite , ihr Blick glitt über das buntfarbige
Asternbeet , über die jungen Apfelbänmchen ,
deren Früchte sich röteten , und über das gelbe
Roggenfeld , das der Abendwind sanft bewegte .
Wie unvergeßlich schön waren die Tage in der
grünen Einsamkeit vergangen , wie hatte sie mit
ihren Lieben alle Sommerfreuden ungetrübt
genießen können : ihr Gatte , der fleißig arbei¬
tend — bis zum gewohnten Äbendspaziergang —
am Schreibtisch saß, hatte sich nach schwerer
Demesterarbeit vortrefflich erholt und Justus ,
ihr sechsjähriges Bübchen , war braun gebrannt
und ein strammer Junge geworden . Heißer
Dank stieg in dem Herzen der jungen Frau
auf . — „Mutti , Mutti, " hörte sie da Justus
rufen und schon war er bei ihr : seine Wangen
glühten , er war erregt : als er den Vater ar¬
beiten sah , dämpfte er seine Stimme . „Mutti ,
am Grabenrand bei den alten Weiden — weißt
Du —, da sttzt eine ganz ganz arme Frau und
sie hat einen ganz kleinen Jungen auf dem
Schoß, er hat noch nie , niemals ein Bettchen
gehabt und nie ein Kitzchen . und sie kann ihn
nicht immer halten und möchte so furchtbar gern
ein Kiffen haben , dann legt ste ihn drauf und
kann arbeiten : bitte , bitte schenk mir eins für
den kleinen Jungen ."

Mit bittenden Augen schaute Justus seine
Mutter an : Frau Elisabeth kannte ihr Kind
und sein weiches Herzchen , immer hatte sie auch
dafür gesorgt , daß er mit seiner kleinen Hand
etwas geben konnte : aber diesesmal . geriet sie
in Verlegenheit : Bett » und Tischzeug ist ge¬
wöhnlich der Stolz einer Hausfrau , man trennt
sich etwas schwer davon : fragend schaute sie zu
ihrem Manne hinüber , doch der saß vertieft i »
seine Arbeit , da verstand sie ibn — sie sollte
selbst entscheiden. „Gut " , sagte sie , „Justus , Du
kannst dein Kiffen der armen Frau für ihr
Kindchen geben , aber ich habe kein anderes für
Dich und Du mußt ohne schlafen ."

JustnS war glücklich . „Komm . Mutti , komm
zur armen Frau , sie muß noch weit , weit gehen,und es wird dunkel !"

Als Frau Elisabeth mit Juttus an ihremMann « vorbei inS Zimmer ging , haschte dieser
nach ihrer Hand und drückte sie . da wußte sie .daß sie eS recht getroffen habe.Die arme Frau wurde reichlich auSaestattct ,daS schöne , weiche Kiffen entlockte ihr Freuden¬tränen , sie konnte dem kleinen Geber nicht ge¬
nug danken .

Justus war den ganzen Abend gegen seine
Mutter überaus zärtlich und als er in seinem
Bettchen sein Abendgebet gesprochen und Fra »
Elisabeth ihn fragend ansah , da strich er mit
beiden Händen über die leere Stelle am Kopf¬
ende seines Bettes und sagte : „Diele Nacht
wird der arme , kleine Jung schön schlafen , itk :
wahr , Mutti — und ich auch !"

Zwei Wochen dauerte noch der Landaufent¬
halt , JustuS erhielt erst in der Stadt « in neues
Kiffen .

Jahre sind vergangen . Der kleine JustnS ist
längst erwachsen : sein mitleidiges Herz und
seine offene Hand sind ihm geblieben : nie hat
er beim Geben auf Vergeltung gerechnet, über
warmen Dank aber Herzensfreude emvfnnden .

Als der Weltkrieg ansbrach , mußte auch er
sich stellen, auch ihn traf eine feindliche Kugel .
Als er schwer verwundet , bewußtlos auf dem
Schlachtfelde lag , schob ihm eine Hand vorsich¬
tig einen Tornister unter das beraböängendc
Haupt und deckte ihn sorgfältia mit einem Sol »
öatenmantel zu . Die veränderte Lage deS
Kopfes , die wärmende Hülle deS Mantels und
eine freundlich zuredende Stimme weckten Ju¬
stus aus der Ohnmacht . Mühsam schlug er die
Augen auf , ein blutjunger leichtverwundeter
Soldat bemühte sich: ihm ans der Feldslasche
einige stärkende Tropfen einzuflößen . — Ju -
stuS schloß die Augen wieder , ein beruhigendes
Gefühl , durchströmte seinen wunden Körper :
er war wieder Kind , er überblickte seine ganze ,
sonnige Kindheit und ganz deutlich stand jener
Nachmittag nor ihm , an welchem er dem armen ,kleine» Jungen sein weiches Federkiffen ge¬geben . — Und nun hatte ihn ein Kamerad gebet¬
tet . so gut er konnte .

Justus hat ihm nie danken können : als er
nach Wochen im Lazarett langsam der Genesung
entgeaenaing . lebte die feste Ueberzengung in
ihm , jener junge Soldat , der ihm den ersten
Liebesdienst auf dem Schlachtfelde geleistet , seider arme , kleine Jung gewesen . Vielleicht war
er cs ? — U . P .

Ttachtgeficht
Von

Käthe Brnftat -Schnedermann .
Ich hatte einen wunderlichen Traum . — Ichging durch ein menschenverlasscnes Berglandund kam in ein enges kleines Tal .
Senkrecht fast hoben sich seine Wände , und ein

dunkelblauer , sternengestickter Himmel sah hochund still hinein .

daran tun , sich nicht allzusehr den Einwirkungen
der Sonne anSzusetzen. Wenigstens sollten sie ,
wenn sie von Sommersproffen verschont bleiben ,
wollen , ihr Gesicht beschatten. Oder aber man
wende Stoffe an , die die ultravioletten Strah¬
len , die in dieser Beziehung die gefährlichsten
sind , nicht dnrchlaffen , das find gewisse Lichtschutz¬
creme oder braune Schleier .

Die Beseitigung der einmal entstandenen
Sommersprossen ist nicht ganz einfach. Die Farb¬
stoffe , die sie bilden , liegen nämlich tiefer in der
Haut , so daß dann leicht die darüberliegenden
Hautschichten zerstört werden . Man muß , will
man sie vertreiben , eine Abstoßung der Epidermis
einschließlich der Schichten, in denen sie gelagert
sind , erreichen . Als Mittel werden hier Ein¬
reibungen mit grüner Seife und mit Seifen¬
spiritus empfohlen . —k.

Hauswirtschaftliches .
Fisch mit Reis .

Der Fisch , am besten Schellfisch , wird , nachdem
man ihn wie üblich zurechtgemacht und gerei¬
nigt hat , in Salzwaffer mit Zwiebeln und Ge- ,
würz weich gekocht . Dann nimmt man den
Fisch heraus und teilt ihn in nickt zu große
Stücke und stellt sie zugcbeckt warm . Die aus¬
gekochte Brühe wirb durch ein Sieb gegossen.
Man kocht nun zwei Taffen Reis , den man kalt
abgewaschen und eine Stunde lang eingeweicht
hat , gar , und zwar nimmt man dazu einen
Teil der Fischbrühe und zwei Teile Wasser und
gibt etwas Paprika und eine Zwiebel dazu-
Man achte darauf , daß der Reis körnig bleibt -
Dann werden die Fischstücke mit dem Reis »ver¬
mischt und in einer Pnddingform gut erhitzt.
Bor dem Anrichten gießt man noch aebrännte
Butter über das Gericht und wenn man will ,
kann man auch ein hartgesottenes , fein gehacktes
Ei darüber streuen .

Fischpnddina -
Man kocht drei Pfund Fisch qar , nimmt die

Gräten heraus und teilt den Fisch in kleine
Stücke . Jetzt werden 7 Eigelb mit 60 Gramm
Butter , nfit einem Eßlöffel Mehl und 2 Taffen
Sahne verrührt und so lange geschlagen, bis
die Masse schön schäumia wird / Nun tut man
sie langsam über den Fisch und verteilt sic gut ,
damit alle Stücke bedeckt und aut davon durch»
tränkt werden . Man läßt ihn nun eine Weile
stehen, schmeckt mit Salz und Pfeffer ab , mischt
das zu Schnee geschlagene Weiße der 7 Eier
leicht darunter , tut die Masse in eine mit But¬
ter ansgestrichene Pfanne und bäckt sie bei
mäßiger Hitze etwa eine Stunde lana ab.

Pudding mit Aepfeln .
Man schneidet 2 Pfund Brötchen , von denen

man die äußere Kruste abgeschält hat . in Schei¬
ben und gießt ein knappes Liter Milch darüber .
Sind die Brötchen ausgeweicht , dann rührt man
ste ans dem Feuer mit 170 Gramm Margarine
zu einem Brei ab, der ganz glatt sein muß ,
läßt ' ihn abkühlen und mischt dann 200 Gramm
Zucker, 6 Eidotter , eine Prise Salz , abgeriebene
Zitronenschale , zuletzt das steifgeschlagene Ei¬
weiß darunter nebst einem anten Teil Aevfel ,
die man in Würfel geschnitten bat . Der Pud¬
ding wird nunmehr IX bis 2 Stunden gekochtund mit einer Weinschaumsauce auf den Tischgegeben.

Apfrlsinenkomvott .
~

Die Apfelsinen werden zunächst von der gel¬ben Schale und der inneren weißen Saut be¬
freit , dann werden sie in Scheiben geschnitten,
wobei die Kerne beseitigt werden müssen, und
mit Streuzucker gemengt . Nach einer Stunde
wird der Saft abgegoffen , zu einem dicken
Sirup eingekocht und nach dem Erkalten über
die zierlich angeordmeten Apfelsinen gegosieu.
Man ^kann dieses Kompott mit den Schalen der
Apfelsinen garnieren . Zu diesem Zwecke wer¬
den diese in Wasser weichgekocht , nach dem Er¬
kalten in Stücke von hübscher Form geschnittenund um das Kompott aeleat .

Das Tälcheu stand voller Blumen , die großund fremdartig waren , wie ich ste noch nie ge¬
sehen hatte : Auf hohen , schlanken Stengeln
hoben sich duiikellila Kelche , aus denen ein süßerund trauriger Duft aufstieg und als feine Wolke
über ihnen schwebte .

Sie standen in langen geraden Reihen , als
habe man ste gepflanzt . . . . Einige waren
zart , noch kaum erschlossen : andere standen in
voller Blüte : wieder andere neigten welkend
ihre Häupter . . .

Zwischen den Reihen der Mlumen aber blink¬
ten Feuer auf , große und kleine . Wenige
stiegen hell und schön, mit steiler Flamme ans
gegen den Nachthimmel .

Biele glühten still und stetig und warm . —
Aber die meisten brannten trübe , und einigevon ihnen drohten jeden Augenblick zu ver¬

löschen . —
Ein Engel kam in das Tal und schritt zwischenden Reihen hin . Seine silbernen Flügel glänz¬ten , wenn er sich zu den Flammen nieöerbengte ,und seine nachtschwarzen Haare streiften die

dunklen Blüten .
Ich fragte den Engel :
„Was bedeuten die Flammen ? Und was sinddies für Blumen ?"
Er sah mich lange schweigend an -
»DaS weißt Du nicht?" fragte er endlich, ..und

Du hast doch selber so viele Blüten hier ge¬
pflanzt ?

Wiffe denn :
Diese Blumen — sind Eure Hoffnungen und

Träume . So viele ihrer täglich sterben , so viele
wachsen wieder nach . Aber aufblühen und Frucht
tragen können sie nur , wenn die Feuer brennenund die müßt Ihr selber erhalten .Denn die Flamme — das ist die Liebe , die
Ihr täglich gebt !" -

Ich ging und sah die Blumen an , und in vielenvon ihnen erkannte ich meine eigenen Hoff¬nungen und Wünsche . . . .Da suchte ich die Flamme meiner Liebe. —
Ach, sie war der kleinsten eine , matt , mühsamglimmend — und ich erschrak.So arm war ich gewesen? So wenig , sojammervoll wenig nur hatte ich Liebe ver¬

schenkt ?
Und ich kniete bei meinem sterbenden kleinen

Feuer nieder und weinte . — Ich weinte heißuktd lange , und »ls ich anfwachte , war mein
Gesicht noch naß von diesen Tränen . —

Verantwortlich : C . Zimmermann . Karlsruhe .
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Der Schatz Attilas.
Eine fast unglaublich klingende , abenteuerliche

Affäre erregt in den Knstcnorten von Istrien
ssroßes Aussehen . Vor einigen Wochen tauchten
]■« der Umgebung von Parenzo Abenteurer auf,
me angaben, sie hätten durch eifrige Nachfor¬
schungen die Gegend scstgestellt, in der der Hun-
uenkönig Attila unermeßliche Schätze
vergraben habe . Es handle sich um Gold - und
Silbermünzen , deren Gewicht nach vielen Zent¬
nern zähle , und um Schmuckgegenständ« , mit
Brillanten und Perlen reich verziert . In jeder
Osteria mutzten die Abenteurer durch ihre Mär¬
chenerzählungen die Zuhörer so zu fesseln, dah
shnen überall die nicht immer bescheidene Zeche
vrzghlt wurde. Ties mag vielleicht der Haupt-
öweck ihrer „Wanderpredigten" gewesen sein.

Leider fanden ihre Attila -Legenden starken
Glauben in der Bevölkerung. Ju d 'Orsera,
einem Marktflecken im Bezirk Parenzo , schlossen
uch sechs Landleute zusammen zur Auffindung
»es reichen Schatzes . Sie behoben all ihr er¬
spartes Gut von der Sparkasse , liehen sich noch
vei ihren freunden und Bekannten eine ziem-
" ch stattliche Summe aus und rüsteten sich dann
zur Expedition, der sorgfältige Borbereitung
vorausgegangen war . Natürlich nahmen sie
uuch die Hilfe einer alten Frau in Anspruch ,der der Volksglaube besonders gut« Verbindungwit den Geistern der Verstorbenen zuschrieb.Tie weise Frau verriet ihnen, daß der Schatz
Attilas in einem tiefen Graben verborgen sei ,
dessen Zugang durch einen mächtigen Felsblock
verschüttet worden sei.

Nach einigen Tagen aufreibender Suche fan¬
den die sechs Männer aus d 'Orsera einen Platz,der sowohl der Beschreibung der alten Hell-
Li 1er in> als auch der jener Fremden entsprach ,die ihnen zuerst vom Schatze Attilas erzählt hat-

Tie Schatzsucher gingen nun daran , den
ändernden Felsen mit Dynamit su sprengen ,^ ne mächtige Explosion , und die Stein -
Waffen sanken zusammen , ein tiefer unter -
lrdfschxx Gang wurde sichtbar. Alle Zwei¬fel an der nahen Behebung der Schätze schwan¬den, freudestrahlend umarmten sich die glück -

Entdecker .Zwei Männer krochen nun als Vorposten in
den freigelegten unterirdischen Gang, die an¬
deren warteten auf ihre Rückkunft , eine Viertel¬
stunde , eine halbe Stunde . . .
n- Ängstlich geworden — sie nahmen an. ihre
Gefährten hätten vielleicht mit Dämonen der
Unterwelt zu kämpfen , die den tausenöjäh-
ttgen Schatz bewachen müßten — , krochen zwei«jettm Forscher in den unterirdischen Gang.
Schreckensbleich kehrten sie bald zurück -und be¬
achteten den letzten Begleitern , datz sie ihre bei¬
den Kameraden entseelt auf dem Boden liegen
llesehen hätten. Sie selbst feien nur mit knapper
Not dem Tode entronnen . Sie holten Hilfe aus
der Umgebung herbei: einige beherzt « Leute
schafften die Leichen der beiden ersten Schatz¬
gräber an das Tageslicht. Aerztlich« Unter¬
suchung ergab dann, datz Vergiftung durch Koh¬
lengase vorliege, die sich in der Höhle angesam¬melt hatten.Bon den übrigen Mitgliedern der verunglück .
>en Expedition liegt einer schwer krank dar-meder. Die übrigen drei sind körperlich und
geistig so stark angegriffen, daß sie in ein
Krankenhaus gebracht werden mutzten . An der
ganzen Küste in der Nähe von d 'Orsera kursiertaber die schauerliche Mär . die Schätze Attilas
seien wobl endlich entdeckt worden, doch bewache
sie ein Drache , der jedem Eindringling in
die unterirdische Schatzkammer seinen giftigen
Atem in daS Gesicht hauche . Und dies findet
Glauben im Fahre 1926.

30 Millionen Dollar für Schönheitsmittel .
Eine kürzlich vom amerikanischen Handels¬

ministerium veröffentlichte Statistik teilt mit,»ab die Frauen und jungen Mädchen in den
Bereinigten Staaten im letzten Jahr für dte
Erhaltung ihrer Schönheit und die Erhöhungchrer Reize täglich die stattliche Summe von 30
Millionen Dollars ausgeben. Man hat errech-

Das Ammergau -Naiurschuhgebiet .

U f.
4

....
Schloß Linderhof lim Bildes von König Ludwig II . als Lustschlotz im Ammertal erbaut,

berühmt durch seine großartigen Wasserkünste , bleibt in seiner schönen Abgeschiedenheit erhal¬
ten . Auf Antrag der Alvenvereinssektion „Bergland " wurde das Gebiet der Ammergauer
Berge als Naturschutzgebiet erklärt.

Zu den Wirren in Spanien .

,
y.affi-trtBwt»

Das KriegSrnfnisterinm in Madrid , in dem sich aufständische Offiziere verschanzt hatten und
nach vergeblichem Widerstand verhaftet wurden.

net, daß dabet durchschnittlich jede Frau in
Nordamerika für Verschönerungsmittel dreimal
soviel- Geld benötigt, wie für das , tägliche Brot . .
Die Gesamtsumme der in den Vereinigten Staa¬
ten für Verschönerungsmittel ausgegebenen
Gelder würde genügen, um den durchschnittlichen
Haushalt eines europäischen Staates zu be¬
streiten.

Die Kunstschätze im Keller.
Vor ungefähr 60 Jahren machte der verstor¬

bene Bischof von Laaland und Falster in Däne¬
mark , Dr . Monrat , bei einem Besuch in Neu¬
seeland der Turnbull -Bibliothek aus besonderen
Gründen ein kostbares Geschenk . Es bestand in
einer Sammlung von ungefähr 50 Radierungen
von Rembrandt , Dürer van Dyck . Cloude , Potte :
und anderen Meistern sowie wertvollen Stahl¬
stichen . Das Paket mit diesen seltenen Kunst¬
blättern wurde beiseite gelegt und geriet <n
Vergessenheit . Aus der Turnbull -Bibliothek hat
sich die Staatsbibliothek des australischen Par¬
laments in Wellington entwickelt . Bei Ausrüu-
mungsarbeiten im Keller stieß man auf das
Paket , das dort fast 60 Jahre geschlummert hat,
und brachte die Kunstschätze ans Licht .

Oie „Hungettnsel" im Atlantik .
Die 75 Kilometer von den äußeren Hebriden

entfernte , im Atlantik '
einsam gelegene Insel

St . Kilda ist ein Schmerzenskind der Englän¬
der , das soeben wieder die besorgte Aufmerksam¬
keit des Mutterlandes in Anspruch nimmt. Alles
spricht dafür , daß die nur wenige Köpfe zäh¬
lende Einwohnerschaft infolge des Knappwer¬
dens der Lebensmittel, die ihr von Schottland
aus zugeführt werden müssen, von e r n st e r
Hungersnot bedroht ist . Fischerboote , die
in Flectwood ankamen, berichten , datz , als sie
in der Nähe des Jnselchens Kilda ihre Netze
auswarsen , sie von der Insel aus durch eine
Art primitives Megaphon angerufen wurden.
Der Hilferuf schloß mit der bangen Frage , ob
das Schiff , das in gemessenen Zwischenräumen
die Insel mit Proviant versorgt und ihr die
Post übcrbringt , unterwegs sei . Die Fischer
wußten darüber nichts zu sagen , und da die In -
scl weder ein Pier noch einen Landungsplatz
hat und die Brandung überdies einem Boot
die Annäherung unmöglich macht, konnten sie
keine Hilfe leisten .

Man muß damit rechnen , daß die Bewohner
mit ihrem Vorrat an Nahrungsmitteln zu
Ende sind , um so mehr , als die letzten Mittei¬
lungen, die man von dem weltverlorenen Ei¬
land erhielt , schon erkennen ließen , daß die Vor¬
räte an Getreide und Zucker nahzu erschöpft
seien. St . Kilda hat schon früher häufig unter
den Heimsuchungen von Krankheiten und Ent¬
behrungen zu leiden gehabt . Wiederholt mutz¬
ten Hilfsexpebttionen in aller Eile aus¬
gerüstet werden, um den Bewohnern Rettung
zu bringu , die zuweilen länger als sechs Mo¬
nate von der Welt gänzlich abgeschnittcn sind .
Im Jahre 1920 erkrankten 60 von den 80 Ein¬
wohnern an Influenza , so daß alle Arbeiten
zum Stillstand kamen , und der Pfarrer der klei¬
nen Gemeinde , Mr . Monro , auch des Amtes als
Totengräber walten mußte. Vor zwei Jahren
brach in St . Kilda eine schwere Epidemie von
Lungenpest aus , die Bewohner gaben damals
einem norwegischen Walfischfänger durch Sig¬
nale ihre Not zu erkennen und erbaten drin¬
gend Hilfe . Der Notruf wurde von dem
Schiffe funkentclegraphisch an das Festland wei¬
tergegeben, worauf eine Hilfsexpeditiou aus¬
gerüstet wurde.

Ein Schiff aus der Seeschlacht von Trafalgar .
Das hölzerne Tchlachtenschiff „Jmplacable ",

das in der Seeschlacht von Trafalgar , in der
Nelson fiel , von den Franzosen geentert ivurdc,
hat in diesen Tagen von Plymouth ans seine
letzte Reise angetreten, um fortan im Altenteil
zu verbleiben. Bei wundervollem Sonnenschein
glitt das ehrwürdige Schiff im Beisein einer
tausendköpfigen Zuschauermenge im Schlepptau
eines Dampfers aus dem Hafen . Die Fahrt
ging nach Falmouth , wo die „Jmplacablc "
fortan als Schul - und T r a i n i e r s ch i f s den
Marine -Pfadfindern und den Mitgliedern an¬
derer Jugend - Organisationen während ihrer
Freizeit dienen wird. Für diese Zwecke ist das
alte Schiff mit einem Aufwand von 20 000 Pfund
repariert worden, wobei die alten Holzteile
durch neue ergänzt wurden , um den ehrwürdigen
Veteranen wieder seetüchtig zu machen und sein
Leben zu verlängern .

Ein neuer großer Spritschmuggel.
: Berlin , 10. Sept . Nach einer Blättermel¬

dung aus Swinemiinde sind die Beamten des
Swinemünder Hauptzollamtes einem neuen
Spritschmuggel auf die Spur gekommen .
In der Nacht zum Mittwoch gelang es, zwei
Motorboote und ein anderes Fahrzeug in dem
Augenblick festzuhaltcn , als von den Booten
Sprit in einen Kahn verladen werden sollte.
Die Boote mit insgesamt 4500 Liter Sprit
wurden beschlagnahmt . Während ein Täter fest¬
genommen werden konnte , sind mehrere andere
Mitbeteiligte in der herrschenden Dunkelheit
entkommen .

Schwere Strafen für die Schmuggeleien im
Hamburger Hafen.

: Hamburg . 9 . Sept . Die Strafkammer ver¬
handelte heute in Mündiger Sitzung gegen 22
Personen , die der planmäßigen Konterbande
und Zollhinterziehung , des Verstoßes gegen die
Hafengesetze, der Urkundenfälschung und der
Bestechung angeklagt waren . Unter den An¬
geklagten befanden sich fünf Kaufleute
und drei Kriminalbeamte . Sie waren
beschuldigt , insgesamt über 80 000 Liter Brenn¬
sprit und über 650 Sack Kaffee aus dem Frei¬
hafen in das Zollinland geschmuggelt zu haben.
Das Gericht sprach Strafen von insgesamt 6 ^
Jahren Gefängnis und über 6K Millionen
Reichsmark Geldstrafen aus . Die Beamten
wurden von der Anklage der Bestechung freige¬
sprochen.

Die Opfer der Athener Revolte .
Berlin , 10 . Sept . Wie die „Bossische Zeitg.

"
aus Athen meldet , sind bei den dertigen Stra -
tzenkämpfen 23 Personen getötet und 135 ver¬
wundet worden. Das Merlin . Tageblatt " weiß
sogar von 60 Toten und 200 Verwundeten zu
herichten .

Lagdfahrien -es Adlers .
liest von Zeit zu Zeit über erstaunliche

Pubertäten des Adlers . So ist kürzlich in
Lchwetzer Dorf bi« ganze Bevölkerung

urch «men solchen Raubvogel in ständige Auf-
s.ffversetzt worden. Man mußte schließlich
cjA . « einen Kinder im geschlossenem Zimmer
i£ «£ n ' uw sie vor den Fängen des Adlers zu
' Nutz«« . Da das Abschietzen des Adlers ver-

En war , so wußte die Bevölkerung sich nicht
helfen , bis die Behörde eingriff und dafür

'.. daß der Raubvogel verscheucht wurde,
ir. « ? ähnliche Geschichte ist kürzlich aus Schott -

berichtet worden. Dort soll in der Nähe
on Alloa der Adler ein Kind auf offener

Kratze angegriffen haben . Der Bevölkerung
iagen

^ 68 nur mit Mühe , den Vogel zu ver-

lirfP'
t ?w letzterwähnten Falle die Gefahr wirk -

« w lehr groß war , ist einigermaßen zweifelhaft ,
ri* ’ .n England vorkommende Adler ist gewöhn -
ü „ . Ety Feigling , der sich an Menschen schwer
i

^uuwagt. Dagegen haben Flieger namentlich
r, „ r,'Udlichen Europa in der letzten Zeit wieder-
a,,L « aufregende Luftkämpfc mit Adlern
> j^ äefochten. Ein englischer Flieger hat be -
«n « !. öatz bei seiner Rückkehr von Kairo nach
F°?°un ein Adler so zudringlich wurde, daß der
^ „äroast des Fliegers seinen Revolver ziehen
l- - « . um den Raubvogel in respektvoller Ent-

^uung zu halten.
be? " Tierreich ist der Adler ein großer Räu -
rr . aber er mutz häufig erleben, daß ihm die

cv ' Ute entgeht , selbst wenn er auf hilfloses Wild
ackt wacht. Selten ist dem menschlichen Beob -
ox !" Gelegenheit gegeben , solche spannenden- - - . - - .-

' * * tt verfolgen. Aber hin und wieder ge°
‘"

jo es doch. Und da zeigt es sich , daß auch der" " vvuj . yu nv >r * - - -

,wA und bas Reh imstande sind , sich durch die
km»« i ttcI - die die Natur ihnen verliehen hat .

w,
" den Ränbcrköniq der Luft zu wehren,

/ säler fliegt hoch über einen grasbedeckten
wnweg. Mit seinen scharfen Augen ist er

hin , Such « nach Beute . Wie er durch die
«lte segelt , ein wirklicher König in seinem

Herrscherbereich , sieht er auf dem Grunde unter
sich ein . graues Etwas , das sich zu verkriechen
sucht , sofort nimmt der Adler die Verfolgung
auf und eilt mit rascheren Flügelstößen auf die
Stelle zu , wo er seine Beute entdeckt hat .

Ter Berghase hat seinen Feind längst entdeckt .
Er sieht ein , datz er seine Beine in Bewegung
setzen mutz , wenn er sein Leben noch retten will .
Deshalb setzt er mit wilden Sprüngen über den
rauhen Boden, so rasch wie nur ein Hase sprin¬
gen kann , der auf Hügelgelände geboren ist .
Aber der Adler ist mindestens ebenso rasch . Er
stößt nieder. Aber der Hase hat plötzlich halt
gemacht, gerade den Bruchteil einer Sekunde
vor der Stelle , auf der ihm der Schnabel des
Raubvogels mit tödlicher Sicherheit getroffen
hätte . Er bat sich geschickt vor dem Stotz ge¬
rettet und liegt platt auf dem Boden.

Ter Adler erhebt sich wieder in die Lüfte ,
nachdem sein Stotz sehlgeschlagen ist und fliegt
eine kurze Strecke weiter . Tann kehrt er plötz¬
lich zurück , um einen neuen Angriff auf den Ha¬
sen zu unternehmen . Aber als er die Stelle er¬
reicht , wo der Hase halt gemacht hat , ist nichts
mehr zu sehen. Meister Lampe ist verschwunden ,als ob ihn der Erdboden verschlungen hätte.

Der Adler erhebt sich abermals in die Lüfte
und zieht 20 Minuten , eine halbe Stunde seine
Kreise um den Fleck, während seine scharfen
Augen den Boden absuchen. Dann verliert er
die Geduld und fliegt hinweg . Und nun dauert
es nicht lange, da sieht man , wie der Hase lang¬
sam einen großen Haufen getrocknetes Berggras
verläßt , unter dem er sich verborgen hatte.

Der Adler fliegt weiter und sucht nach neuer
Beute . Gegen Abend sieht er ein kleines R e h ,
das hinter der Herde zurückgeblieben ist . So¬
fort nimmt er die Verfolgung âus . Das Reh
sucht inzwischen nach Deckung . Ein Wettrennen
hebt an , bei dem der Adler den Vorteil zu haben
scheint. Aber das Reh ist flink und erreicht den
deckenden Schutz eines niedrigen Baumes gerade
noch im letzten Augenblick . Es verkriecht sich
unter die dicken Zweige und der Adler kann nur
durch eine geschickte Ausbiegung verhüten , datz
er einen schlimmen Zusammenstoß mit dein
Baum erlebt . Dann läßt er sich auf den höch¬

sten Ast des Baumes nieder und wartet geduldig .
Aber das Reh ist noch geduldiger. Als die Nacht
hcreinbrtcht, ist es gerettet und kann sich zur
Herde zurückbegeben . Der Adler hat seine
Beute zum zweitenmal verfehlt und mutz den
Tag hungrig beschlietzen .

Die fünfte Ehe des Neunundachtzigjährigen .
Es gibt Leute , die unbelehrbar sind . Mr . Rich.

H a r r i s o n aus London ist ein alter Kohlen »
großhändler , der trotz seiner neunundachtzig
Jahren kürzlich zum fünftenmal den ihm wohl¬
vertrauten Weg zum Standesamt antrat , um
dort den Ehekontrakt mit Anna Buxburry
zu unterzeichnen . Seine Gattin ist neunzehn
Jahre jünger . Die rüstige Siebzigerin hat sich
zum dritten Mal in ihrem Leben zur Ehe ent -
schlossen . Die Kinder der beiden Junavermähl -
ten hatten sich vor einigen Monaten verheiratet ,
und da heutzutage häufig die Eltern von den
Kindern lernen , beschlossen die alten Herrschaf¬
ten , ihre doppelte Witwerschaft zu beenden , um
noch einmal ein wenig Lebensglück zu erhaschen.
Die Lebensbedingungen der Wanderheuschrecke .

Der Umfang der Schäden , die alljährlich in
weiten tropischen und subtropischen Gebieten von
Heuschreckenschwärmen angerichtet wer¬
den, hat zu einem eingehenden Studium der
Lebensbedingnngen dieser Insekten geführt. Da¬
bei zeigte sich , daß ein bestimmter Wärmegrad
für die normale Entwicklung dieser Tiere ein
äußerst wichtiger Faktor ist . In einer Zeit¬
schrift veröffentlichte kürzlich Professor Pospelov
die Resultate einiger Versuche , die in dieser
Richtung angestellt wurden. Fällt die Tempera-
tur bis auf einen gewissen Grad und darunter ,
so hört bei ausgewachsenen Tieren die Entwick¬
lung der Geschlcchtsprodukte auf und die Tiere
gehen leicht an Bakterienkrankheiten ein . Noch
nicht ganz ausgewachsene Heuschrecken entwickel¬
ten sich in raschem Tempo bei einer Temperatur
von 3 5 bis 3 3 Grad Celsius und bei einer
Atmosphäre, die mit Feuchtigkeit nahezu gesät¬

tigt war . Diese Tiere erlangten volles Wachs¬
tum und begannen Eier zu legen . Bei einem
zweiten Versuch wurden Heuschrecken während
ihrer ersten beiden Larvenstadien unter gleichen
Bedingungen gezüchtet. Im dritten Stadium
wurden sie in eine Temperatur von 30 Grad E.
tagsüber und 20 Grad C . nachts überführt : die
Feuchtigkeit der Atmosphäre wurde init 70 Proz .
gemessen. Die Tiere wurden unlustig, fraßen
sehr wenig, und die, die schließlich ihr volles
Wachstum erreichten , waren nicht geschlechtsreif
und starben, ohne Eier gelegt zu haben .

Ein untergegangener Erdteil am Südpol ?
Amerikanischen Zeitungsmelbungen zufolge

hat der englische Gelehrte A . Hill auf dem In -
ternationalen Äotanikerkongreß zu Jthaca im
Staate Neuyork einen Bortrag über den „ver-
lorengegangcnen Erdteil in der antarktischen
Zone" gehalten. Hill behauptet auf Grund von
Beobachtungen, die er während einer Reise an¬
gestellt habe , daß vor vielen Jahrtausenden am
Südpol ein wärmeres Klima geherrscht habe .
Damals habe dort ein Kontinent bestanden , der
durch reichste Vegetation ausgezeichnet gewesen
sei.

Selbstmord eines Clowns während einer
Zirkusvorstellung.

Im Volksgarten -Zirkus in Budapest ereignete
sich ein tragisches Intermezzo . Bei einer Pro¬
grammnummer , bei der drei Clowns in der
Manege auftratcn , rief der eine Clown namens
Horvai dem Publikum zu : Achtung ! Nicht ge¬
rührt ! Hierauf zog er ein Papiersäckchen aus
der Tasche und schüttete sich dessen Inhalt , ein
weißes Pulver , in den Mund . DaS Publikum
lachte, da es der Meinung war , daß cs sich um
einen improvisierten Scherz handle. Die Kame¬
raden Horvais spielten weiter , als sie plötzlich
bemerkten , baß sich Horvai, der der Länge nach
auf den Boden fiel , unter heftigen Zuckungen
und schmerzhaften Krämpfen wand. Der Clownwurde ins Spital befördert. Er hat Gift ge¬nommen , weil sein Engagement nicht erneuertworden ist .
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Oie Entstehung -er Grundbesitz«
Verhältnisse in Baden.

Für die politische und soziale Beur¬
teilung eines Landes ist die Kenntnis
seiner Grunöbesitzverhältnisse und ihrer
Geschichte , die Kenntnis der Bodenver¬
teilung von wesentlicher Bedeutung. Die
große Oeffentlichkeit ist leider über diese
Dinge zu wenig unterrichtet, auch über
die Verhältnisse in - er eigenen Heimat.
Wir glauben deshalb, - aß die folgenden
Ausführungen , die wir einer Studie
des Freiherrn Gayling v . Altheim
über öie badischen Grundbesitzverhält¬
nisse entnehmen, einem allgemeinen In¬
teresse entgegenkommen .

I .
Einleitend weist der Verfasser darauf hin , daß

im Osten der Adel auf geschlossenen Rittergütern
sitzt, während der badische Adel , wenn er einen
Lageplan seines Besitzes betrachtet , im kleinen
ein ebensolches buntes Flickwerk erblickt, wie auf
einer politischen Karte vom Ausgang des heili¬
gen römischen Reichs . In wenig Worten läßt
sich vielleicht sagen : Das kommt daher, daß der
Adel im Osten Güter hatte mit Untertanen
darauf ; der südwestdeutsche Grundherr aber
hatte Untertanen mit Gütern , ö . h . : dort wirt¬
schaftete der Junker auf seinem Besitz mit seinen
erbuntertänigen Leuten, hier aber in Baden
wirtschafteten die Untertanen auf eigenem ,
wenn auch abgeleiteten Besitz, und der Grund¬
herr bezog lediglich Zinse.

Man könnte hier die Frage stellen , wie denn
überhaupt Grundherrschaften entstanden sind ,
wie der Edelmann der Herr des Bodens und
der Bauer der Untertan des Edelmanns gewor¬
den ist. Wenn man von der falschen Vorstellung
absieht, als ob im alten Germanien lauter
gleichberechtigte Freie nebeneinander geseffen
hätten , so kann man sagen , daß dieGrundherrschaft
bereits im Uranfang unserer deutschen Verhält¬
nisse vorkommt. Schon T a c i t u s beschreibt,
wie die freien Germanen nur der Jagd und
dem Kriege lebten, wie sie im Frieden im Ge¬
richt und in der Stammesversammlung mit¬
redeten, die Feldarbeit aber ihren Knechten
überließen. Diese Knechte aber saßen auf eige¬
nen Hufen und Höfen , wie der Römer staunend
bemerkt , wurden nicht als rechtlose Sklaven be¬
handelt, sondern gaben den Grundherren ledig¬
lich Abgaben von den Früchten ihrer Felder .
Also schon der germanische Gemeinfreie war
kein Bauer , sondern ein Grundherr im
kleinen , dem seine Knechte zinsten . Wohl
mochten er und seine Sippen auch die Hände
selbst an den Pflug gelegt haben: sie konnten
schließlich nicht immer nur auf der Bärenhaut
liegen. Man hat gesagt , daß die Anlage der
alten Gewanndörfer dafür spreche, daß
hier lauter gleichberechtigte , freie Bauern das
Land unter sich verteilt hätten : gleichberechtigte
wohl, aber fraglich , ob auch lauter Freie . Ge¬
rade in den Gewanndörfern finden wir von
alterS her einen kleinen Ortsadel oder Frohn -
höfe, deren Felder mit in den Zeigen der höri¬
gen Hübner lagen. Schon in der Urzeit waren
auch die Gemeinfreien nicht alle gleich grund-
besitzend . Die Stammesfürsten unter¬
schieben sich von der Menge ihren freien Volks¬
genossen lediglich durch das größere Ansehen ,
das ihr Geschlecht genoß , und daher und auS der
Führung im Krieg« kam wohl der größere An¬
teil an Land und Knechten , der ihnen bei Ver¬
teilung des Landes zugcfallen war . Der eigent¬
liche Bauer ist also schon in uralter Zeit in der
Regel unfrei , aber weder land - noch recht¬
los .

Da der Fürst darauf sehen mußte, sich eine
Kerntruppe von Kriegern zu halten , denen er
befehlen durfte, während er mit der VolkS-
gemeinde der Freien nur verhandeln konnte , so
schuf er sich eine Gefolgschaft , indem er
seinerseits von seinem Boden Land und Leute
auslieh gegen die Verpflichtung unbedingter
Heeresfolge. Das ist der Anfang deS L e h n S -
wesens und des Ministerialen AdelS , der

„milites "
, eines Systems , das die fränkischen

Könige ausbildeten und das ihnen die militäri¬
sche Ueberlegenheit über die mehr anarchische
„Freiheit" der umwohnenden Stämme ver¬
schaffte .

Im Dekumatenlande, zu dem bas heutige
Baden ganz gehört, dürften unter den Knech¬
ten viele von nichtgermanischem Blute gewesen
sein, Kelten und Nachkömmlinge des völkischen
Mischmaschs, den die Römer hier angesiedelt
hatten, doch waren auch stets Germanen unter
den Unfreien , Kriegsgefangene, Unterworfene
und Schuldkncchtx. Ja die fränkische Herrschaft
über Alemannien bedeckte auch südlich der
Lauter und Murg ,wo der Alemaune ge¬
schlossen sitzen blieb , das Land mit fränkischen
Frohnhöfen. Einer der bekanntesten stand in
Bodman am Bodensee .

Die Grunöherrschaften haben also uralte An¬
fänge . Ohne Grundherrschaften ist im ganzen
Mittelalter überhaupt kein höheres politisches
und kulturelles Leben denkbar , weil eben die
Landwirtschaft in der bäuerlichen Form der ein¬
zige Wirtschaftsbetrieb war , der eine Rente zu¬
ließ . So konnte kein Bischof, kein Kloster , später
kein Spital , keine Hochschule und kein städtisches
Gemeinwesen existieren , ohne Grundeigentum
und zinsende Bauern darauf zu besitzen .

Der Unterschied zwischenAllodland und Lchns-
land machte für die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Grundherrschaften wenig aus , gegenüberdem
einschneidenden Unterschied zwischen Bauern -
a ck e r und R i t t e r a ck e r . Mit dem aufkom¬
menden Gewohnheitsrecht, auch Lehnsland ganz
ober stückweise zu verkaufen, zu verpfänden, zu
vertauschen , an die Kinder zu verteilen, ging
Hand in Hand das Gewohnheitsrecht der
Bauern , es mit ihren Huben und Höfen ebenso
zu machen, und so begann die Parzellierung und
Mobilisation des Grund und Bodens . Nach
Landstrichen waren natürlich Unterschiede in den
Verhältnissen vorhanden. Im Schwarzwald
z. B . widersetzte sich die Natur des Landes einer
zu großen Zersplitterung der landwirtschaftlichen
Betriebe.

Um zu zeigen , wie die Verhältnisse geworden
sind , wähle ich als Beispiel die frühere Grund¬
herrschaft der Gemmingen - Hagenschieß
in der Gegend von Pforzheim , und zwar
weil es sich hier um eine abgeschlossene 400iährige
Entwicklung handelt. In der ersten Hälfte des
15. Jahrhunderts gegründet, war diese Grunö-
herrschaft jm Jahre 1805 gerade wieder in einer
Hand vereinigt, erlebte 1806 die Mediatisierung,
den Verlust der Gerichtshoheit, die Abschaffung
der Frohnden und der Leibeigenschaft , im Jahre
1883 die Ablösung der Zehnten , und im Jahre
188g verkaufte der Freiherr v . Gemmingen das,
was ihm gls Eigenland verblieben war , an den ■
Badischen Staat . ES wären dies 800 Morgen
Aecker und Wiesen , 2770 Margen Wald und die
drei Schlösser in Steinegg , Tiefenbronn und
Mühlhausen. Dieses Areal ist recht gering für
eine Grundherrschaft, die 8 Dörfer umfaßt hatte,
nämlich : Tiefenbronn , Steinegg , Mühlhausen,
Neuhausen, Lehningen, Schellbronn, Hohenwart
und Münklingen , dazu einen bedeutenden Teil
der Hagenschieß-Forsten. In der ersten Hälfte
des 16. Jahrhunderts hatte die Familie v . Gem¬
mingen diese Güter zusammengekauft , von denen
ihr schon vorher Teile gehört hatten . Daher
kam es , daß überall anderer Besitz dazwischen
lag , solcher der Familie von Stein , aber auch
Badische, Württembergische , Hirsauerund Manl -
bronner Besitztümer und Lehen. Es ist da be¬
sonders ein Dieter VI . v . Gemmingen tätig ge¬
wesen , von dem es heißt : „Er hat sein Lebtag
mit Gütern gefuggert, verkauft, erkauft, bis er
endlich diese Güter zusammengebracht ."

Ich wie ? vorhin auf den Unterschied zwischen
Bauernacker und Ritteracker hin. Was
den Grundherren nach Aufhören deS Feudal¬
staates verblieb, war im allgemeinen nur der
R i t t e r a ck e r . Das vorher unbestrittene Ober¬
eigentumsrecht am Bauernacker ging verloren.
Aus dem abgeleiteten beschränkten Besitzrecht

der Bauern war ein wirkliches Eigentum ge¬
worden.

Der Bauernacker kannte folgende Formen :
1. Zinsäcker, Huben oder Hufen: 2 . Höfe oder
Frohnhöfe : 3 . Zinsechte oder Landachtgüter:
4. Erblehengüter .

Huben oder Hufen , das sind an Bauern ver-
gabte Stellen , öie mit dem in den meisten Dör¬
fern vorhandenen Frohnhof eine Hofgenossen¬
schaft bildeten. Solcher Huben gab es z . B . in
Hohenwart 21 , in Schellbronn 14 . Sie wurden
vererbt und mutzten beim Todfall das beste
Stück Vieh geben : außerdem als Zins eine
regelmäßige Abgabe an Geld , Frucht und
Hühnern.

Eine Hube brauchte nicht den ganzen Besitz
eines Bauern zu umfassen , er konnte daneben
noch anderes Land haben , das sein wirkliches
Eigentum war . Bald aber wurden die Huben
durch Erbteilung , Verkauf und Tausch zerstückelt
und es blieb von ihnen nur der Name übrig :
die Lasten waren auf die Inhaber der Teilstückc
übergegangen. Das herrschaftliche Recht, die
Hube zurückzunehmen , öie „Losung" ging ver¬
loren : die Bauern fühlten sich als tatsächliche
Besitzer. Die Herrschaft hatte nichts dagegen ,
baß die Huben zerstückelt wurden, solange öie
Gefälle regelmäßig eingingen.

Herbstübungen
in Süddeutfchland .

Am Vorabend der Feldmanüver der
5. Division.

(Von unserem Berichterstatter.)
Mergentheim, 12. Sept .

Transport über Transport strebte am Sams¬
tag , den 11. Sept ., von Norden und Süden dem
Manüvergebiet zu . In den geschlossenen Wagen
fröhlich singende Soldaten , auf den offenen
Rungenwagen Geschütze , M .G .-Wagen, Minen¬
werfer und Gefechtsfahrzeuge . Beiderseits der
Bahn staunende Augen über diesen ungewohn¬
ten Anblick. Die Ausladungen auf den kleinen
Endstationen verlangen Umsicht und Tatkraft
von Bahnpersonal und Truppe .

Man singt eines der alten Landknechts - und
Soldatenlieder , die ja meist nur noch durch das
Heer unserem Volke erhalten werden . Die
Musik spielt den Hohenfricöberger und ver¬
sammelt die Einwohner um sich , Frauen , Mäd¬
chen und die Jugend , für die heute ein Tag ist,
der nicht so bald aus ihrem Gedächtnis schwindet.
Die Frauen putzen , richten das Essen und backen
Kuchen, während die Männer den herrlichen
Herbsttag noch nützen , um das Oehmd herein¬
zubringen. Man spürts , hier gilt das Wort
Wallensteins nicht von den Soldaten : „Sie sind
gefürchtete Gäste". Wohin man kommt , hört
man die Truppen loben , und man sieht mit
wirklicher Freude , wieviele Soldaten ihren
Ouartierwirten helfen , wo es gilt zuzufassen .
Rings im Hohenloher Lande erklingt frohe Mu¬
sik der einrückenden Truppen und wie der Abend
sich herniedersenkt, haben in den meisten Städt¬
chen und Dörfern Truppe » und Bevölkerung"
sich schon recht angefreunbet.

Eine Kraftwagenfahrt in den strahlenden
Herbst-Sonntagmorgen hinein ist eine rechte
Sonntagsfreude . Wir beginnen am rechten
Flügel der roten Partei beim 2. Bataillon J .R.
15. Den wortgewandten Thüringern gefällt es
gar wohl bei den lebhaften Franken in Hollen - .
bach und Rot. Dann sehen wir beim Württ .
Jnf .-Regt. 13 in der Gegend um Bartenstein
reges militärisches Leben . Bei einer Rast wer¬
fen wir einen Blick auf Schloß Bartenstein , das
mächtig und beherrschend auf einem gewaltigen
Bergvorsprunge über dem Tale thront . Feier¬
liche Orgeltöne klingen herab, ab und zu unter¬
brochen durch kurze Liederstrophen, der in der
Schloßkirche versammelten Gemeinde. Dazu
rauschen die Linden . Bald haben wir Mulfingen
an der Jagst erreicht , das mit seinen beiden
Kirchen und dem gegenüberliegenden Städtchen
Jagstberg etwas von den unwiderstehlichen
Reizen der hohenlohischen Kleinstädte und Resi¬
denzen besitzt .

Wir fahren noch kurz das Jagsttal hinauf,
über Buchenbach mit seiner uralten Kirche nach
dem durch Strich-Chapells Zeichnung bekannt
gewordenen Unterregenbach, zu Füßen des

Baden und das Elsaß .
Der „Bundestag der Elsaß - Loth -

ringer im Reich ", der in diesen Tagen zu¬
gleich -mit der „Generalversammlung
der Elsaß - Lothringer Theater in
Deutschland " zu Karlsruhe stattsinbet . lenkt die
Augen nicht nur der Alt-Deutschen aus die Be¬
strebungen und die Tagung der uns und unter
sich verwandten Gebiete rechts und links am
Obeirhein : Baden und Elsaß-Lothringen. Dies
umso mehr , als Elsaß-LothringenS Bewohner
rassisch , volkskundlich , sprachlich, künstlerisch und
kulturell wesentlich deutsch , speziell aleman¬
nisch in Elsaß, fränkisch in Lothringen sind .

Nicht bloß die beiden Gebiete recht? und linkS
vom Rhein entsprechen sich landschaftlich aufs
genaueste — Schwarzwald und Wasgenwalb,
Kraichgau und lothringisches Hügelland, Oden¬
wald und Haardt liegen symmetrisch zur Mittel -
achse der Rheinrinne , auch die Bevölkerung ist in
ihrer Abstammung symmetrisch abgewogen : Es
sind auf beiden Seiten der Mittelachse im Süden
des RheintaleS die Alemannen einander gleich ,
in Sprache, Sitten und Gebräuchen : im nörd¬
lichen Teil die Franken . Diese landschaftliche
und völkische Kongruenz hat in einem, Jahr -
tausend andauernden Wechsels der Herrschaften
und Machthaber dies gleiche kulturelle Gesicht
rechts und links nicht verwischen , nicht einmal
undeutlich machen können . Die Grundgesetze
der Natur lassen sich nicht austilaen . Das El¬
saß ist von alters her ein Grenzland . Als sol¬
ches hat es von Ost und West sich Elemente in
sein Wesen einverleibt und — was das Merk¬
würdige ist — nicht bloß gut verdaut , sondern
in Eigenart umgebildet. DaS Elsaß hat von
beiden Seiten ausgenommen und nach beiden
Seiten zurückgegeben und sich immer, allerdings
mit Graben der Schwankung, selbst behauptet
Und zum Eigenen ausgebaut.

Das Natürlichste, was ein Volksstamm hat,
öie Sprache ( oder Dialekt) , ist auf beiden
Rheinseiten genau die gleiche alemannische
Sprache. Sie geht aus der gleichen Denk - und
Empfindungsart hervor von der gotischen Zeit
der elsässischen Literatur der Weißenburger
Evangelienharmonie Otfrieds mit erstmalig
enöreimender Verbindung der Verse über die
gewaltigen Predigten Geilers von KaiserSberg
zu den Poesien PfeffelS und Stöbers bis zu dem
Theater Stoskopfs . Diesen Hervorbringungen
elsässischen Geistes geht eine gegenseitige Be¬
fruchtung von seiten deutschen und elsässischen
Geistes gleichlaufend , wie sie sich im künstleri¬
schen , im wissenschaftlichen und gewerblichen Le¬
ben allzeit ausgeprägt hat.

Die romanische Baukunst von der Jahrtau¬
sendwende an weist in den noch romanischen
Teilen des Straßburger Münsters und von St .
Stephan , in Andlau, in Jung St . Peter zu
Straßburg , in Neuweiler, in Ottmarsheim , im
Chor von St . Georg zu Hagenau, in der Be¬
nediktinerabtei zu Marbach, in Nosheim,
Schlettstadt , Gebweiler und an vielen andern
Orten die Merkmale der hohen deutschen Bau¬
kunst auf .

Selbstverständlich hat in der gotischen Zeit
das Elsaß die Stilprinzipien deS westlichen
Frankreich ausgenommen, wie das übrige
Deutschland und auch die andern Länder, aber
eS hat diesen Stil in ganz eigenartiger Weise
weitergebildet. Deutsche Baumeister. Erwin
von Steinbach, seine Söhne und Enkel , bis Ul¬
rich von Ensingen und Jost Dotzinger von
Worms haben das herrliche Werk begonnen
und zu Ende geführt. Die deutsche Straßburger
Bauhütte hat richtunggebend gewirkt auf die
Fassade der Kirche von Rufach , von Hagenau,
von Niederhaslach. St . Theobald in Thann
mit seiner köstlichen spätgotischen Architektur ist
ein rein deutsches Werk .

Bon der Steinmetzkunst wissen wir , daß das
Beste des Straßburger DomS von deutschen
Künstler» herrührt , und daß der große Meister
NicolauS Lerch von Leyden feit 1464
in Straßburg baute, den Gekreuzigten, jetzt vor
dem LanöeSbad in Baden-Baden schuf, in Kon¬
stanz die Chorstühle arbeitete und schließlich im
Stephansbom zu Wien das Kaisergrab Fried¬
richs III. ausführte . Auch in der Holzschnitzerei
der Altäre und Chorgestühle sehen wir beglau¬
bigte deutsche Meister am Werk , die Kunst mit
Hammer und Hohleisen auszuüben.

Von der Malerei ist ebenso ein Wechselstrom
künstlerischen Schaffens von rechts und links
des Rheines geflossen. Einer der ältesten Ma¬
ler , NicolauS Wurmser auS Straßburg ,
hat sowohl in Straßburg gewirkt, wie auf dem
Karlstein bei Prag mit Malern anderer Na¬
tionen die kaiserliche Burg ausgestattet.

Der in Colmar seßhafte Martin Schon¬
gau e r — also schwäbischer Abstammung — hat
das Genie Dürers befruchtet und der großen
fränkischen Kunst wertvolle unvergängliche
Spuren ausgeprägt. Und Dürer hat in seinen
Schülern H . Baldung aus Straßburg und M.
Grünewalb auS Aschaffenburg tausendfach dem
Elsaß wieder zurttckgegeben . was er einst dort
gewonnen hatte. Das ist näher in den Bemer¬
kungen über die Ausstellung des Ba¬
dischen Kunst Vereins dargetan.

Die der Spätgotik folgende Renaissance¬
periode hat in Mülhausen, in Mölsheim , in
Sulz , in Straßburg , Kaisersbera und in einer
Reihe von Bürgerhäusern unzweifelhaft deutsch
empfundene und ansgeführte Bauwerke.

Die Angliederung des Elsasses an den auto-
kratischen Staat Ludwigs XIV . . und die Ordon¬
nanzen des machthabenden Herrschers haben
natürlich bei der Schwäche des Deutschen Rei¬

Langenburger Schlosses. Unter der uralten
Dorflinbe ist heute wieder, wie einst bei feier¬
lichen Gerichtssitzungen , das halbe Dorf ver¬
sammelt , um den badischen Kanonieren aus Ulm
bei der Bekanntgabe der Parole zuzuhören.

Die ersten Regentropfen fallen , als wir dem
behaglichen , wohlgeschützt unter den hohen Tal¬
wänden am Kocher liegenden Künzelsau ,
dem Mittelpunkt des militärischen Lebens der
nächsten Tage , zustreben . Dort ist der Divisions¬
kommandeur, Generalleutnant Hasse , mit seinem
Stabe abgestiegen : auch Oberst von Stülpnagel ,
der Jnf .-Führer 6 aus Stuttgart , hat als
Führer der roten Partei am 13. Sept . sein
Stabsguartier dort aufgeschlagen . Kraftrad «'
fahrer sausen mit Meldungen und Befehlen hin
und her . Man sieht staunend den Apparat an
Melde- und Derbindungsmitteln , der heutzutage
für ein Heer unentbehrlich ist. Dabei ist unserer
Reichswehr das modernste Verbinöungsmittel ,
das Flugzeug , versagt, das den GeneralstabS-
offizier der Division in kurzem Fluge zur

• Gruppe oder zum A .O .K . führt oder über das
Gefechtsfeld zu rascher persönlicher Erkundung
trägt .

Auch hier versammelt vor dem malerischen
Rathaus mit seinem hübschen Treppenvorbau
und Brunnen die Musik des Preuß . Jnf .-Regts .
9 aus Potsdam und Lichterfelde alt und jung
um sich , und . es zeigt sich , wie gerne die alten
herrlichen Märsche überall gehört werden : der

• Zauber der Militärmusik ist eben unvergänglich.
Der alte Wartturm schaut von seiner Höhe heute
mit besonderem Stolz auf das Städtchen her¬
unter . Wir fahren weiter durch Jngelfin -
g e n , bas alle Reize hohenlohischer Baukultur
in sich vereinigt : die Berliner und Potsdamer
Grenadiere versichern uns . daß sie bei dem guten
Kocherwein und den gastfreundlichen Württem-
bergern sich recht zu Hause fühlen.

Wir verlassen nunmehr den Versammlungs¬
raum der roten Partei , um nach kurzer Fahrt
über die Hochfläche nach Krautheim an der Jagst
zum Parteiführer Blau , dem Generalmajor
Frhr . v . Botzheim , zu kommen . Auf der wei¬
teren Fahrt durch den Unterkunftsraum der
blauen Partei , begegnen wir zunächst Teilen
des Reiter -Regts . 18 (Stuttgart , Ludwiasburg ) ,
dann dem Badischen Jnf .-Regt. 14 . Auch bei
ihm gilt der letzte Ruhetag vor dem Manöver
der nochmaligen Ueberprüfung der Waffen und
des Geräts und der Instruktion . Ueberall steht
öie interessierte Jugend drum herum. Sind
uns in einem Dorf badische Kokarden und
badische Laute begegnet , so sinds im nächsten die
hessischen Kompagnien des Jnf .-Regts . 15.
Ueberall. dieselbe Ordnung , überall Straffheit
im Gruß , zuvorkommendes Betragen gegen¬
über den Einwohnern.

Man nimmt es fast schon als selbstverständlich
hin, daß hier auf so kleinem Raum Angehörige
der verschiedensten deutschen Stämme nach ganz
einheitlichen Grundsätzen erzogen und ausge-
bildet in einem Geist zusammenarbeiten. Aber
wo sonst ist im deutschen Vaterland diese Ein¬
mütigkeit, diese selbstverständliche Zusammen¬
arbeit^ dieser gemeinsame .Marsch nach einem
Ziel ohne Svnderwünsche und landemannschaft¬
liche Gegensätze anzutreffen als beim Heer?
Die Reichswehr ist in der Tat die ' lebendige
Verkörperung der deutschen Einheit geworden,
sie ist nach einem Worte des Reichswehrministers
die eiserne Klammer, die uns zusammenhält.
Welch ungeheurer geschichtlicher Fortschritt in
dieser Tatsache liegt, vermag nur zu ermessen,
wer öie früheren langwierigen , bis zu einem
gewissen Grade ergebnislosen Kämpfe eines
Bismarck um die Einheitlichkeit des deutschen
Heeres kennt . Man fühlt es wohl , daß in der
Reichswehr eine Zeit aufsteigt , die in wunder¬
barer Harmonie die heiligen Güter der Ver¬
gangenheit mit den Erfordernissen der Gegen «
wart und Zukunft zu vereinen sucht .

Und wenn man hierzulande mit der Bevölke¬
rung spricht , so fühlt man weiter , baß diese
jahrelang etwas entbehrt hat , wonach jedem
rechten Deutschen das Verlangen im Blute sitzt:
militärische Zucht und Ordnung , militärisches
Selbstbewußtsein und militärische Tatenfreude,
alte Soldaten - und BolkStugenden. wie sie in
unserem heutigen Reichsheer osfensichtlich vor¬
handen und trotz aller Not und Krankheit des
Zeitgeistes und aller militärischen Gebundenheit
nicht auszurotten ist .

ches eine Wandlung in den künstlerischen Ver¬
hältnissen herbeigeführt. Frankreichs Baukünst¬
ler begannen mit den Deutschen in Wettbewerb
zu treten . Aber man kann den französische»
Barock-Rokoko-Mcistern, wie Froimont . de la
Foffe , Hauberat Plgage, d 'Jxnard Cotte , auch
deutsche Namen von Gewicht seit der Renais¬
sancezeit entgegenstellen , wie die am Rhein
wirkenden Schoch , Rohrer , Welsch u . a. — Ein
Balth . Neumann wiegt einige der welsche »
Gäste auf deutschem Boden auf.

Wichtig ist , baß auch in den Zeiten franzö¬
sischer Herrschaft im Elsaß baS Geistesleben
deutsch geblieben ist . Der auS dem bad . Sulz¬
burg stammende Dan . Schövflin . der Ge¬
schichtsschreiber der Alsatia illustrata . wie der
Historia Zaringo -Badensis war eine Zierde der
Straßburger Hochschule und hat den Geist deS
Humanisten Sturm in den schwankenden Zeiten
welscher Herrschaft hochgehalten . Wären sonst
Goethe und Herder nicht erst recht zu Deutschen
in Straßvurg geworden? Goethe vor Erwins
Bau , Herder in den Vorahnungen seiner deut¬
schen Mission . Und als dann bas einige
Deutschland 1871 seine deutsch bevölkerten Pro¬
vinzen wieder zurückgewann , ohne sie leider
rasch genug einbeutschen zu können — volitische
Fehler hüben wie drüben — hat sich nicht we¬
nigstens das wirtschaftliche Leben zu glänzenderBlüte entfaltet , ist bas Elsaß nicht wohlhabend,
nicht reich geworden unter deutscher Verwal¬
tung, Zucht und Ordnung . Gehen wir irr ,wenn wir in den autonomen Bestrebungen der
Elsässer jetzt doch wieder die Sehnsucht nach
eigenem Wesen und Walten sehen? Wir schlie¬
ßen die Augen . Unser Herz schlägt zugunstenderer, die in der alten Stammesheimat die Ver¬
bindung mit ihrem Vater - und Mutterland gei¬
stig , künstlerisch und wissenschaftlich aufrecht
erhalten. B.
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Verbandstag badischer Kranken¬
kassen.

Md. ©ctnöfmdj , 13 . Sept . Ter Verb banda o _i f cft e r Krankenkassen hielt vom 11.
1Z . September hier seinen ordentlichen Ber-

"»noztag ab , ber am Samstag mit einem B e -
Â ußunqsabend begann . BürgermeisterDiEnges hielt die Begrüßungsansprache.
1,3*1 ordentliche Tagung des Verbandes wurde
^ Sonntag vormittag durch den Vcrbandsvor -"henden A . Ziege lmaier eröffnet . Zugegen
n* n Vertreter der Ministerien , der Oberver-
amerungsämter . der Arbeitnehmer und Arbeit-
seoer und der Presse . Ter Vertreter der Re -
UErung, Freiherr v . Babo , wies in seiner
/ " Wrachc ans die Wichtigkeit der im Kranken -
«nenwesen notwendigen Reformen hin . In

sachlichen Aussprache müsse man Klarheit
ver die einzelnen Wünsche und Anschauungen

. »halten . Tie Sozialversicherung stelle eine
rutiche Änltnrtat dar, deren Ausbau im Inter -
>ic aller liege und die zu fördern eine Aufgabe°Er Arbeitnehmer und der Arbeitgeber fein

yufK . Sodann sprach Syndikus Elsässer
Bund badischer Arbeitgeberverbände in

Mannheim über „Wirtschaft und Sozialpolitik",
focan müsse sich vergegenwärtigen, daß die Be -

durch die Sozialversicherungen, die
Z^a /14 zusammen 7,9 Prozent betragen hat , im
^

>5hre 1928 m,s 18 Prozent gestiegen ist , wovon
rf Prozent auf die Arbeitgeber entfallen. Tic
Invalidenversicherung, Angestelltenversicherungn «d Unfallversicherung und andere Lasten seien
x .Ewaltig gestiegen , sodäß die Einwirkung ans

Marktpreise bedenklich erscheinen müsse ,
^ nzu^ komme die Inanspruchnahme der .Kran¬
kenkassen durch die Erwerbslosen . Tie Frage

Arbeitslosenversicherung bedürfe cingehen -
Prüfung . Mit dieser Reform sollte wenig -"Enz solange gewartet werden, bis sich die wirt -

ttarlsruher Tagdlatt, Dienstag , den 14. September 1926
fchaftlich « Lage etwas gebessert hat , damit die
Wirtschaft diese neue Last auch zu tragen ver¬
möge.

Lanötagsabgeordnetcr £>eurich , Vertreter
der Christlichen Gewerkschaften , gab zu . daß eine
bisweilen überstürzte Arbeiterpolitik manchmal
mehr geschadet als gutgemacht hat . Tie Rede
des Herrn Silverberg müsse als eine Tat an¬
erkannt werden, da sie geeignet erscheine, manche
Gegensätze zu überbrücken . Anerkennende
Worte zollte der Redner dem Rcichsministcr
Brauns , dessen Initiative es zu danken sei , daß
trotz der schweren Zeit in der sozialen Gesetz¬
gebung ganz gewaltige Leistungen vollbracht
wurden.

In einem weiteren Referat verbreitete sich
Tr . Schurr - Berlin über die Arbeitsgemein¬
schaft der deutschen Krankenkassen mit der
Reichsanstalt «zur Bekämpfung der Säuglings -
nnd Kleinkindersterblichkeit . Ferner sprach Ge¬
schäftsführer Schulte vom Gesamtverband
deutscher Krankenkassen — Berlin über die Aus¬
wirkung der neuen Unfallgesetzgebung auf die
Krankenkassen . Die Krankenkassen müßten in
dieser Frage ihre Rechte zu wahren suchen , zu¬
mal in nädstter Zeit noch tveitcre Belastungen,
der Krankenkasicn zu erwarten sein werden . —
Zur Mittagsstunde wurde der erste Verhand¬
lungstag geschlossen und am Sonntag nachmittag
eine Fahrt nach dem Murgwcrk unternommen.

Offenburger Pferderennen.
fl . Offenburg, 12 . Sept . Nach 25 Jahren fan¬

den zum erstenmal wieder die Offcnburger
Rennen statt . Der Rennplatz war vorzüglich
hergcrichtct . . Es war ausgezeichnetes Pferdc-
material zur Stelle . 6000—7000 Besucher fan¬
den sich ein , die mit dem Verlauf des Tages
außerordentlich zufrieden waren . Am Totalisa¬
tor sind säst 12 000 Mk . umgesetzt worden. Die
Rennen brachten folgende Ergebnisse :

Offenbnrger Cröfsnungsslachrennen: 1 . Karl
Lasch? G r a n i lWandress . 2 . La Mara . 3. Do¬
mino . 4 . Aphrodite. Tot . Sieg : 18, Platz 11, 13 ,
15.

Preis von der Kinzig: 1 . Myrthe des
Herrn K. Hcnnrich , Mannheim-Sandhofen. 2.
Motte . 3. Bergfink. 1 . Sieglinde . Tot . : Sieg 15 ,
Platz 10, 11 . 11 .

Badisches Zuchtrenncn: 1k Li escl des Herrn
Tobias Bcrl von Marlen . 2 . Herold, Besitzer
Wilhelm Wechsler , Müllhcim. 3 . Olga des
Herrn Adolf Nußbaumcr , Hügelhcim . Tot . :
Sieg 19. Platz 12 , 26. 29.

Ortenanee Hürdenrennen : Herrn Müllers -
Iffezheim La Mara . 2 . Käthcrl . 3. Aphrodite .
Tot . : Sieg 41 , Platz 12. 11 .

Preis von Grimmelshausen : 1 . Minerva .
2 . Morfner . 3 . Urhain . Tot . : Sieg 35, Platz 11 ,
11 , 11 .

Trostslachrcnncn: 1 . Sclmel des Herrn
Müller -Iffezheim . 2 . Maltheser. 3. Feldherr .
1. Roland . Tot . : Sieg 13. Platz 12. 19 . 12 .

Jagd mit Auslauf : 1 . Herrn Lafchs Li esc l .
2 . Schimmelwallach des Herrn Fidel Manch .
3. Fanny des Bürgermeisters Drexler von
Ichenheim. Tot . : Sieg 13 , Platz 11 , 15 , 25.

Sportspiel
Motorsport .

8 . A . D . A . C. -Reichosahrt und Qft -Wefts-hrt . Der
Allgemein« Deutsche Automobtl -Club in München batte
anläßlich der in Düsseldorf endigenden 8. A .D .A .C .-
Reichsfahrt und Lft-Weftfahri ein« Zielfahrt, ebenfalls
nach Düsseldorf , veranstaltet , an der sich ungefähr 1200
Kraftfahrer a» S gang Deutschland beteiligten . Auch
der »M otor - Lportklub Karlsruhe c . B .
iA .D .A .C .s" nahm an dieser Zielfabrt teil und erhielt
durch seine regc Beteiligung , bei der nicht zu unter¬

schätzenden Streck« Karlsruhe — Tüssetdorf (800 Kilo¬
meters den 4 . Klubteamvreis . Ein weiterer schöner Er-
folg der Motor- Sportklub Karlsruhe « . D . 8—r.

Literatur .
Motor und Sport , Heft 86 lBogel-Berlag . Pößnecks .

Aus dem Inhalt : Bayerische Bergmeisterschaft d«S
D .M .B . lmtt Bilds . — Treistädie fahrt bei Frankfurt
a . M . lmit Bilderns. — Der Große Preis von Teuisch-
lanb . — Sport und Kleinchronik, — Unsere Bilder. —
Luftfahrt . — Technisches . — Praktische Winke. —
Juristischer . — Reue Bücher . — Unierhaltcndcr Teil .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesehungeu usw .

Ans de« Bereich deS Ministeriums der Justiz :

Ernauut : LRgRat . Dr . E . U m h a u c r beim Justiz¬
ministerium zum Ministerialrat und RcgicrunaSrat Dr.
Landolin Curia , daselbst zum ObrrrcgicrungSrat. die
Landgerichtsrate Dr . Karl Bert Ich in Frcibirrg und
Dr Jakob Bür in Mannheim zu LandgerichtSdirek-
torcn » nd Vorsitzenden einer Kammer ittr Handels-
lachen , die Notare Hermann Becker in Heidelberg und
Viktor Martin in Frciburg z» Notariatsdirektoren.
Professor Dr . Adalbert Gregor , Direktor der Für -
sorgcerz ieh u ng Sa n ft a lt Flchingen und HilfSrefcren-!
beim Justizministerium zum Anstaltrobcrarzt mit brr .
Amtsbezeichnung Obermedizinalrat . Anftalispfarrcr
Richard Gutsleifch beim JugendgesängmS und der
Fraucnstrafanstalt. Bruchsal zum Anstaltsoberpfarrcr.
MinistcrialrcchnungSrat Richard Müller zum Mini»
sterialobcrrcchnungSrat , Kostcnobcrintvcktor Friedrich
Wiegele beim Landgericht Karlsruhe zum Oberrcch-
nungsrat beim ObcrlandcSgericht , Justizoberintpcktor
Gustav Schneider beim Landgericht Heidelberg zum
OberrcchnungSrat , Justizoberinivektor Adolf Bovvcl
beim Amtsgericht Karlsruhe zum Oberrechnungsrat
beim Landgericht daselbst .

Lrauchl der alles
von der Ara« ;« wissen?
im

*0? eS "" Eich wahr sein, baß die Männer
/" allgemeinen wenig neugierig sind? Frauen
üb kehr wohl , daß Männer , wenn sie etwas

^ Eheimnisse aus der Frauenwelt erlau-
ss« können , mit Wonne die Ohren spitzen,

gj- » gibt Geheimnisse , die jede gute Frau ihrem
anvertrauen mutz, um die Harmonie der

b . . Su fördern ! Aber es gibt doch gewisse Gc-
« Eimnisse, Kleinigkeiten, die kluge Frauen für

sich behalten sollten , denn sie könnten die Har¬
monie der Ehe doch einmal beeinträchtigen.

Sehen Sie : jeder Mann hat es gern, wenn
seine Frau recht vorteilhaft aussieht und wenn
sie recht lange jung bleibt. Aber kein Mann
hört cs gern, wenn seine Frau ihm sagt , daß
sie für diesen Zweck dieses oder jenes künstliche
Mittel anwendet. Man soll den Mann besser
in dem Glauben lassen, daß alles Natur sei .
Umsomehr wird er seine Frau bewundern und
bevorzugen.

Hierin wird von den Frauen gern gesündigt .
Um ihre Pflicht , hübsch und begehrenswert ans -
zusehen , durchzuführen, nehmen sie Mittel , die
der Mann bemerkt und schließlich mit Verstim¬
mung hinnimmt . I

Kluge Frauen sollten daher ein viel gelobtes
Mittel nehmen , besten Anwendung niemand
merkt und das eine beglückende Wirkung aus¬
übt, weil es aus biologischem Wege ein gesun¬
des und frisches Aussehen verleiht, nämlich :
Marylan -Creme.

Dieses einzigartige Mittel überrascht durch
Hervorbringen und Beibehalten wohliger Ge -
sichtSschönheit . — Zunehmende Jugendlichkeit
und Schwinden schon vorhandener Falten wird
erzielt, weil die in Marylan enthaltenen Stoffe
nach wissenschaftlichen Grundsätzen zusammenge¬
fügt sind , wodurch eine natürliche Belebung der
Haut erfolgt.

Ihr Mann wird Ihnen dankbar sein, wenn
Sie durch Marylan -Creme ein rosigweicheS Aus¬

sehen bekommen und stets behalten. ES beglückt
Sie selbst und Ihren Mann und sichert Ihnen
seine Liebe.

Wir wollen kein Geld. Wir senden Ihnen
kostenlos und portofrei eine Probe Marylan .
Und ein Büchlein über kluge Schönheitspflege
fügen wir auch bei, ebenfalls kostenlos und
portofrei.

Damit wir Ihnen beides senden können , ist
nur nötig, daß Sic uns Ihre Adresse schreiben.
Tun Sie es bitte sogleich und schreiben Sie an
den Marylan -Vertrieb , Berlin 113, Friedrich¬
straße 21.

JH*? ® ie an . wenn Sie Wanzen . Kater , Motte «- «.radikalvertilgt haben woll . Friedrick , Springer .Karlsruhe . Markaraienstraße Nr . 52.
u,, . Verkant von VertjlaungKmitteln.
n » . en usw . werden in meinem Uesfnfektionstiatisuur Markerafenstr . 52 gründlich n billig desinfiziert

Jh ter 3remöenunö
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Möglich 2 Ausgaben . Zahlreiche Beilagen
und Sonderteile . DaS C.L . ist zugleichein

glänzenö erprobtes
Anzeigenblatt

durch di« stark« Verbreitung in den
kaufkräftigsten Schichten seit 73 Jahren !

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts "

'Ulewende
zumTfocIteiv,
Bmtenjdckfliv
den billigere,

mnzCooo^dt

Mnin !
föXrrilru nur edib ln, '
mlfc dÄiulXamÄrujug«

Schuh - Reparatur
■st Verlrauenaaache , darum lassen Sie Ihre Schuhe nur bei
junem Fachmann besohlen u. reparieren . Bin erstklassigerf achmann und verarbeite nur Ia eichlohe gegerbte »

Kernleder . Habe nur einen Preis wie folgt :

S*V%*V %#V%*%*W %*WWV ,.*WWWWWVWVWV «.*V**'

Herrensohlen
Senäht oder Ago , .
holzgenagelt . . .
Absätze .

3 .20
2 .80
1.20

Damensohlen
genäht oder Ago . •
holzgenagelt . . «
Absätze , . . . .

. 2 .20

. 1.90

. 0 .90
Kindersohlen von 1.20 an

^ Schnh -Besoblanstalt mit elektrischem Betrieb ♦

Gustav Stöhrl
{früher Ritterstr . 2, Lachners Nachfolger ) I

Hauptgeschäft : Kronenstr . 40 , Ecke Markgraf enstr . I . Etage I
Zweiggeschäfte : Dnrlacher AUee 43 , (Hof) Amalienstr . 85 (Hof ) I
Postkarte genügt , die Schuhe werden abgeholt und zugestellt . I

Geschäftsverlegung u. Empfehlung !
Meiner verehrt . Kundschaft und dem verehrt . Publikum
zur gefälligen Kenntnis, daß ich mein Teilzahlungs¬
geschäft in Fahrräder, Sprechapparate u. Ersatzteile ,
nebst Reparaturwerkstätte von Erbprinzenstr. 17 nach
Amalienstraße 23 , Ecke Waldstraße, im Hause
der Fa . Hensel, verlegt habe. Aach fernerhin werde ieh
bestrebt sein, meine werte Kundschaft aaf das beste zu

Friedlich Schill und Frau.
ICO'WYYh'YW»WV .'vVWeV «»1

Jeder Art und für Jeden Zweck liefert eohnell und out
C . F . MÜLLER ' RITTERSTR . 1
ABTEIL . CH EM IQRAPH ISCHE ANSTALT

rnäuMmtuma ,

\

Die
handliche Form

des neuen großen
„Sunlicht “- Würfefs für
die große Wäsche ist ein
neuer Vorzug dieser be¬
währtesten aller Seifen .
Suniicht Seife schont

die Wäsche.
Preis 40 Pfg .

NLICHT
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Mitteilung !
Zum t , Oktober d . J . gebe ich mein Etagengeschäft in Teppiche,Gardinen, Läufer und Decken auf.

Ich bitte meine geschätzte Kundschaft, die Ihre genaue Adresse nicht
hinterlassen hat , zurückgelegte Waren oder aber den angezahlten
Betrag bis dahin abzuholen. - Der «vettere Verkäset erfolgt Ms
ende September se

stark reduzierten Preisen
Uorhäne und Detorafiosen, Gardnes « heff und dwWf.
IM » , ewl. Tiill, Efemise, muH , Rirc Popefine, Kunstseide,
Haltetores, Dwandecten, Tischdecken, Reisedeefcefi, Bettoor-

lauen, Tenricbe, Kotosiäirfer und mattes.
Durchgehend von aor { tns 8 bi» »bond* 7 Uhr fobttni

OTTO HUBER, Kaiseistr. 235,



8eni »ecttttfl der ftiidt . Bauordnung
d . i. « enderang der Banklassen -
eintetlnng der Bircho aisiraße n .Siidl . Hildavromenade bcir .

Mit Zustimmung des StadtratS und nach Voll '
ztehharkeitSerklaruna des Herrn Lanbeskommillärsvom 1. Sevtember 182» wird die Bauordnung sür
die Landeshauptstadt Karlsruhe vom 28, März 1912wie folgt geändert :

In der Anlage I , Straßenverzcichnts zu 8 106
der städt . Bauordnung wird an den durch die
alphabetische Reihenfolge gebotenen Stellen ein
gesetzt :

Straße Straßenstrccke

Htldavromenade zwischen Birchowstraße
südl . Seite u . Dragonerkaserne

zwischen Drag .-Kaserne
und Blücherstraße

Birchowstrabe
Karlsruhe , den 11. September 182» .

Der Oberbürgermeister .

Bau¬
klasse

10

8
10

Gut möblierte

z. ob.Wmm.-WMung
auch für Büro geeignet , mit Küche , zentrale Lage,
sofort zu vermieten , Waldstrabe 28, U .
'Wchnumblauldi

UJohnungstauIdi .
Schöne 3-Zimmerwob -

nm mit Mansarde ,
2. Stock , Südstadt , ae-

unt . »8» ins Taä -
bkattbüro erbeten .

Wiet-üesuche
Größere

5—6 Z ’ UJohnung,
für Privatvcnllon per
1 . Okt . zu miet. besucht
Angebote unt . Nr . »80
ins Tagblattbüro erb.

Ufohnunosgefudi .
Alleinst . Witwe sucht

2 Zimm ., Küche u . Zu¬
beb . im 2 . od . 3 , Stock ,
mit GaS u . Elektr . An¬
geb. unter Nr . 888 ins
Tagblattbüro erb.

Scköue
2-Zim « rrwohuuug

II . St . , Lststadt , gegen3-Z .- Wohnung , gl . Lage
zu tauschen. Angeb . unt .Nr . »47 ins Tagblattb .

Wohnungs tausch .
Gesucht : 3 Zimmer -

wohnung I u U Stock,Eft * oder Mittelstadt .
Geboten : 3 Zimmer -

wohnung , gutes Haus tn
Rüppurr . Angcb . unter
bir . »54 ins Taablatibüro

vuregu .
, 2 Bureauzimmer in
der Nähe d . Haumvoft ,mit Televbonanschlub .aus sof. od . 1 . Oktober
er . zu vermieten . Ana .unter Nr . 883 ins Tag »
blattbüro erb.
3 (dune Zimmer ,

teilweise möbliert , als
Wohnung an kinder¬
los . Ehepaar zu vcrm :
_ Nowack -Anlaa « 171 .

SRebU Zimmer an sol .Herrn auf 1» . Sem »u
verm. Amalieuftr

Gntmödl . Zimmer
foiort zu verurieten .

Kviearar . 151 . 4. St .
Gut möbliertes sepa¬

rates Zimmer ». verm .
Biktoriastrabe 10, 2 T r .

1 Simm . « . Veranda
und Küche zu vermiet . ,sofort beziehbar. Dar -
lavdeu . Turnerftr . 21.

In ruhigem Sause .Wesiitadt, aut möbliert .
Zimmer zu vermieten .
Scheffelstr. 12 II ,
Zwei gut tttöFl. Simm ,
m. elckt. Licht, in schön.
Lage, vreisw . zu vcrm .
Smalieuftr . 77. II ., am
Katscrplab .

1 bis 2 aut möblierte
Zimmer in schön . Lage
zu verm . Anzus. Nach-
Mitt. Gartenstr . 54III .

Schönes sonnig . Bal¬
konzimmer m . eletrisch.
Licht u . Heiz , billig zu
verm . Schönfeldftr . 5,
3. Stock . _
Bet alleinstehend . Krau

find , ein Fräulein schö¬
nes Heim . Adresse im
Taablatibüro zu ersr .

1 od . 2 sehr aut möbl .Zimmer lWohn - und
Schlaf ». ) auf sofort od .spater zu verm .. elektr .
Licht . Balkon . KriegS-
strab« 158, I Treppe .

» aiseritr . 187 , 8 Tr .links (Haltestelle Her-
reuitr . ) t. in geordnet ,bell. HauSb . ein aer .
schön möbliert . Zimmer
an soliden, ges . Herrn
iDauermiet . ) z. verm .

Ein ^ imnter »
« ohnnng v . ruh .
autzahl Ehepaar
sosod .spät .gesucht
Ang.u .Sgöt Tablb . I

_ «tu möblierte
2 Zimmermohnung

(fl . Schlaf - u . 1 Her¬
renzimmer ) m . elektr.
Licht u . Badben .. von
höher . Beamt , (dienstl.
oft ausw . ) , zu mieten
ges . Nähe Hauptpost be-
vorzuat . An« , möglichst
m. PreiSana . unt . Nr .
»84 ins Taablatibüro .

Leeres oder möblier¬
tes Zimmer sofort ge¬
sucht . Angebote unter
Nr . 689 ins Tagblattb .

Alleinstehender älterer
vens. Beamter sucht

Z leere Zimmer
in nur guter Lage der
Weststadt bei älterem
Ebcv . od . ein». Person .
Ana . unt , Nr . »83 ins
Taablatibüro .

Kür 15. September
1—2 möbl . Zimm .
mit Küchcnben. gesucht .

Änacb . unt . Nr . 645
ins Tagblattbüro erbet .

Kleines belcheid . Zim¬
mer oder Dachstube sof.
zu mieten gesucht . Ana .
unter R . W. vos '
Durlach .

all
Wer würde einem Ar«

bettsmann in gedräng¬
ter Lage 50 Jl leiben
aeg. gute Sicherheit u .
ZinS a . 6 Wochen . An»
« b . unt . Nr . »82 inS
Tagblattbüro erb.

TeWdll
gesucht

ür Holz- und Kohlcn-
jandlung . auch zu ver-
äufcn . Beste Geschäfts¬

lage Karlsruhe . Ange¬
bote unt . Nr . 489 ins
Tagblattbüro erbeten .

Auf 1 . Okt . nicht zu
luna . Alleinmädche« m .
Zcuan . a . Herrschauftsh .
b . hoh. Lohn ges. 8—10,
1—4 Bst. Scrtzstr . » II .
süchtig, mädihen,

in allen Zweigen des
SauSbalt . durchaus er¬
fahren . sofort ges. Bor -
niftcll . abds . n . 6 Uhr
bei Fräulein Weber .Karlstraße 80 .

Zu alleiuftrh . Dame
ein mädifien
aesuM . bas selbst , koch ,
k. und Hausarb . über¬
nimmt (große Wäsch«
anher dem Haufe ) , aus
sogleich od . 1 . Okt . . Zu
erfrag . Amolienstr . 21,
3 . Sto ck. _
Ein Küdieittnäddien
wird für sofort gesucht .
Gastbans zur Blume .Durlach . Televbon 304.

7000 bis 8000 Mark
gegen bobcn Zins auf I . Hypotbek auf ein Fabrik -
anwefen und Wohnhaus bei mehrfacher Sicherheit
gesucht . Offerten unter Nr . 681 ins Tagblattbüro .

3 Mark
u. Provision vergüten wir redegewandt . Personen
u. verkaufSgcwandten Vertretern , auch Damen u .
abgeb . Beamten .
SM. Saugl i n g-Bertr . Ses.. LML

Verloren
Montag vormittag vermutlich Kaiserstraße Nord¬
seire zwischen FriedrichSbad und Kreuzstratzerauhe Brillantbrosche - alte Fassung , wertvolles
Samilicnstück. Abzugcben gegen hohen Finderlohn

isenlohrstraße 27 bei Bros , « oenig .

Macken — Mäntel
QroBe

Auswahl
äuBerst

preiswert
nur

32 ZIRKEL 32
1 Treppe hoch , Ecke RltterstraBe

W . f .ehmann .

Lehrmädchen
mit etwas Kenntnissen
sosor ges . Köbrer . Da
mcnichnciüermeifter.Schillerstraße 33.

Fräulein , 21 Jahre ,
tn allen vorkommcndcn
Arbeiten sowie Musik
und Nähen bewandert ,
sucht Stellung als

auf 1 . Okt. od . später .
Angebote unt . Nr . »16
ins Tagblattbüro erbet .

Zunge Leute
aller Berufe , die zurSee fahren wollen , er¬
halten streng reell . Rat
u . AnSkst. sgcgr. 1818 ) .Nur schriftl. Ausknust »
nelle 343, Harms , Ham-
bnrg 19 , _
kfHIHBIofflfMTTS
«■ HnBanMaHMM

Gärlnerstoditer,
21 Jahre alt . im Näh .und Haushalt erfahren ,sonne aute Pianistin ,
ivclch« cventl . Kindein
Klavierunterricht erteil ,könnte, sucht Stell , als
Mitb . der Hausfrau tn
bell. Hause. Näh . bei
Fr . Rastätter . Sckön-
feldstr. 5. 8. Stock .

Besonders preiswerte !

Herbß ~ N euheiten

Pullover -Stoff in geschmackvoll . Ausführungen
Schotte n reine Wolle, ln apart Stellungen u . Farben
Foul £ reine Wolle, in großem Farbensortiment •

Popeline 130 cm , reine Wolle, in schön . Modefarb .
Epingl6 ca. 130 cm, sol . Qual ., k. Kleid, u. Kostüme
7ih » lin ca. 138/40 cm . reine Wolle, la Qualität, in
£ . iuciiii aparten Karos .

Velour de laine 10 “ .r^ e. “ -.
FaCOnn € reineWolle , ca. 130 cm. schöneHerbstfarb.

Adler -Seide ca. 85 cm breit neuartig bedruckt
KtCcidan Farnnn ^ ca 85 cm breit . NeuheitIV » einen raconne ,ür Blusen und Kleider
Damass6

» Wasch -Samt
Helvetia -Seide
K.

*Seiden Milanes
Surah -Schotten
Crepe de Chine ca. 100 cm breit bedruckt

ca. 85 cm breit prima Jacken und o A ( \

ca . 70 cm breit prima Qualität O i .(lin großem Farbensortiment • •
ca. 85 cm breit kür Kleider onn
und Kostüme .

ca . 140 cm br ., gestreikt X Olt
lür Wäsche .

ca . 85 cm breit prima A 7e
Kleiderware .

6 .90

Pelz-Besäfie , die Mode für Kleider und Mäntel
ZK vkf . Plüschdiwan

40 je , Waschk . m. Mai -
mor 45 Schränke .Betten . Schreibt , Ber -
iiko , Ausziehtisch, bil¬
lig . Fr »ÄÄ "^

UbIand -
str . 12. Berkst.

Speisezimmer
und

Herrenzimmer
iu bekannt guter

Qualität
außergewöhnlich billig

bet
Heinridi Karrer.

Pbllivvstrabe 19 ,kein Ladeu.
Piehrcrc Tische und

Regale
^

lnll .
^

abzugeben.
Gottesauerstr . S.
. . a , » k t f 1 e i

mit Feuerungen , Email -
Herde billig zu vcrk.
Garten strafe 10. Hof.

Selgemäldr
sowie Aauarelle aus d .
Nachlaß d . Kunstmalers
Ludw . HoNäß. äußerst
günstig zu verkauf . An-
zuschcn bei Rud . Eisen .
GrabeMraße 6. in der
Zeit vom 14 .—16. Sevt .

biefer- und
Perionenauto.

ca. 10 Ztr . Traakr . . el .
Lickt n . Anlaller . s . 1800
Mk . a . Privatbank *»i
vkf . Hammer . Pielanch
tb onstr . 3 , pari , links .

Ueberzieber . Gebrock ,
Frack, Cutawav (mittt
Gr . ) , sehr preiSw . zu
verk. Gartenstr . 54III .

SchwarzerGehroiftanzug
35 .et , sch. Flurgarde -
robe 25 ,ä , 2 al . Bet¬
ten »us . 75 Ji , sch. lack.
Schrank 35 M , Divl .»
Schrcibt . 80^ . Schreib-
tisckn'tubl 25 ^ . schöner
nußb . Auszicht . 36 Je .
S . Sonntaa , Beliort -
straße 13.
Mod . kl . Kinderwagen .

28 Je , Klavvsvortwag . .
zu vcrk. Lachnerstr. 18,
parterre rechts.

per 1 cm breit
Skunkskanin . 78 -/
Zobelkanin . Meter 75 4
Silberkanin . Meter 85 -J
Fehkanin . Meter 85 -l
Chinchillakanin • • • Meter 1 .45

per 1 cm breit
Seaikanin . . Meter 1 .00
Maulwurfkanin . Meter 1 .00
Biberette • ■ . Meter 1 .00
Schwarze Affenziege Mir . 1 .00
Tibet . Meter 1 .75

Besa $ ~ Felle
Skunkskanin - - - . - sm* 2 .25
Biberette . sw* 2 .25
Zobelkanin . sta* 4 .25

Maschinenfaden
3 ^

Roi
'
e 9J

Maschinenfaden
3 tad’' ^

Roi
’

e 20 4

Maschinenfaden
4 ,ach ’ 1000

RmTe 45 4

Knopflochseide u. Nähseide _ .
Restposten . 1 Rolle

Sfernzwirn 20 Mir . . 4 steme 10 -l

Stopfgarn
sdlwarZl wde ffl 20 -,

Druckknöpfe ga»an <. rostfrel , 4D*(d , 10 ^

Wäscheknöpfe 4 ds <j ., sortiert . 25

Perlmutterknöpfe 4D$d„ sortiert 25 -I

Scheren ssä , 38 -/

Stahlstecknadeln « gr . Dosen• 18 -/
Stecknadeln biim & 20 ) Mock . . 5 -/

Sicherheitsnadeln i BHei , sort . 5 «/
Nähnadeln 3 Briefe , S25 Stück . . 10 -/

Reißnägel 2 Gros . 25 -/
Patent - Hosenknöpfe 1 Duzend 14

Nahtband schwarz u. weis , 11 Mtr. 25 4
Halbleinenband 3 stock & 2 Mir. 15 4
i/ ~ Ä schwarz, weiß u. blau
Koperband 5 Me .er-stüdc 15 4

Ringband . 1 Meter 8 4

Leinen - Rouleauxkordel 7sm3t r 18 -l
Bandmaß . . i stodt 9 4
Wäschebördchen • • • • sMeter 25 -/
Wäschefestons wmm . 254

Wäscheträger Kunstseide - Paar 15 et

Strumpfhalter 2 Q4

Strumpfbänder ^ “ ? ^ ; 40 ^

Strumpfhaltergürtel • • • sta * 45 «/
Macco - Schuhnestel looig. epaar 25 -/
Nähstftnder . stü <* 95 ^

SchnellHopfapparal „HERTIE“
än̂ gef^ 55 «/

I IRsflll tRMVsvIff ff »hfil'hlNlfsMsflflffV/flBlZl

Besälze
3 Krimmerbesätze , 1
E beige u. grsu , 3 cm br .» Mtr . 2

; Wollbesätze welB u. grau . 1
I lür Kleider und Mäntel , Mir. I -55 :

: Bunte Perl-Borden » tr . 85-/ V

Chenllle -
Häkel -Hiile !
die große Mode

£
25 ■

z 100 M # t# r Cheallle , aus -
t reichend für einen Hut nach
2 Vorlage .

W'iiHMiMuirinnwimtiiiiimtM'ri !«'iiiri inummi

^. - rr ^ - stUch- s EinfamUienhaus
beim Hauvtbabnhos . 6 Zimmer u . reich ! . Zu¬
behör mit Zcntraibeiz . n . Warmwasierberct -
tnng , zu verk . 2, äheres Baugeiwäll « Ulhelm
Stöber - Rüvvurrerstr . 18. Telephon 87.

Zu Kaulen geludit
2 gleiche foul). Betten ,
Sviegelschrank, Diwan

u . Bückcrschr. Ana . u.
Nr . »87 i . Tagblattb .

Humusboden ,
lGarlenerde ) ca. 150 cbm auf Baugelände der
der Südweftstadt kostenlos abzugeben . Anfragen unt .
Sir . 684 ins Tagblattbüro erbeten .

Kaufe alle Sorten

Lumpen, Ziaschen . Papier ic,
Robvroduktenvermertung -

Durlacherstraße 50.

r Jeden Dienifag neul 8

Münchner

| Muflrierte Presse j
!
►:<
>i

Die große aktuelle Wochenschau
in Wort und <8tld

AeichyalttgerUntrrhaltungstrtt
Spannende Romane

Witz - und Rätsel,Gcke

Dank8agung .
Für die unzähligen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang

meiner innigst geliebten Schwester

Mitinhaberin der Fa. Geschwister Baer

spreche ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus .

Jenny Baer
Karlsruhe , 14 . September 1926
Sofienstr . 31

\ Einzelnummer 20 Pfennig i
Zu beziehen durch den Zettschristen -
Handel des Sn , und Auslandes
Lbonnemenlsbestellungen(vterteljahrl. M. 2 .40)
durch die Filialender Münchner Neuesten Nach>
richten und Münchner Sllustrterten Presse , die
Postanstalten und den Verlag der beidenGlätter

Knorr L Hirty, G . m . b. München
Sendltngerstraße so

LSL

Südstadk-
MarkkHalle
Ecke Baumeister - u.

MarienftraßeBononen
per df « nd

4V . ZÜU .60MS.
je nach Oualttät

Eß- und
Linmachbtrnen
tn jeder Preislage

Süßer

WMMbft
per Liter 40 Big .

MtllgstW
oer. oder ermitteln Sie
schnell u . aut durch ein«
kleine Anzeige im Karls »
ruber Taablatt .

Seit 25 Zähren
liefere ich garant . reinen

Blüten - . Schleuder -

S»«s»
9 Pfd . netto RM . S.80.
5 Psd . RM . 6.20. beson¬
ders bell und schön 1.—
RM . mehr . .Liekerung frei Haus
gegen Rackn. od . Bor¬
kalle . Garant . Zuruckn.

Wilb . Wordtman «.
Osterschevs Rr . 1.
b . Edewecht t . O.

Großlmkerel u . Honig¬
versand .

Postscheck Hannover 7872.

! Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 2 Uhr entschlief sanft |

in Baden - Baden nach zweimonatlichem
schwerem Leiden unsere gute , treue
Schwester und Tante

Fräulein

Luise Rohreck
Hauptlehrerin a . D,

Die Einäscherung findet Dienstag .
[ den 14 . September , nachmittags 4 Uhr ,
in Baden -Baden statt .

Karlsruhe , Pforzheim , 12 . Sept 1926*

In tiefem Schmerz :
I Karl Rohreck
Friederike Seilnacht , geh . Rohreck |
Helene Seilaacht .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Zahlungsbilanz der Schweiz

*1925 .
seinem letzten Monatsbericht macht der

schweizerische -Bankverein zum zwei-
den schmierigen Versuch , die Zahlnngs -

seines Landes zu ermitteln . Was versteht
5?? " eigentlich unter der Zahlungsbilanz eines
« indes ? Sie ist die Differenz , die sich in einem
stimmten Zeitraum ergibt -wischen der Summe
Su oEungen , ^ e das betreffende Land für
Ankäufe , fällige Zinsen , Amortisationen und
I^ schledene wirtschaftliche Dienstleistungen usw.

das Ausland schuldet und der Summe der
^eträge , die es für gleiche Leistungen vom Aus -

zu empfangen hat . Ist die Zahlungsbilanz
Tr*«'0 » so hat das Schuldnerland den Fehlbetrag
^ decken durch Goldsendungen oder durch Auf-
, "dme von Vorschüffen , Krediten, kurz- oder
i^«9iristigen Anleihen , die ihm das Glänbiger -
.?«" gewährt. Diese Art von Ausgleich kann
5* cv

nur vorübergehender Natur sein . Droht
Fehlbetrag dauernden Charakter anzuneh-

?°en , so geht notwendigerweise eine Einschrän -
ruug der Einfuhr und eine Schwächung der all -
»emelnen Wirtschaft damit Sand in Hand , bis sich" « Wandel einstellt.
. -an der Schweiz haben erst wenige Jahre vor
em Krieg verschiedene Volkswirtschastler erst-

M 8 versucht , die Zahlungsbilanz des Landes zu
stimmen . Ihre Berechnungen waren jedoch

Unvollständig in dem Sinne , daß sie den sogen ,
« sichtbaren Elementen dieser Bilanz zu

Rechnung trugen , da diese statistisch nicht
rsahbar sind. Letzten Sommer machte nun der

^ «kverein zum ersten Mal den Versuch , die
Zahlungsbilanz zu bestimmen, wie sie sich für
iT?, Fahr 1924 für die Schweiz ergab. Er hat
«■9t ötefe Studie fortgeführt. Wie für 1924,
^ rden auch jetzt wieder folgende Elemente :
Handelsbilanz, Bilanz des Fremdenverkehrs ,
r^r wirtschaftlichen Dienstleistungen und Ein -
MrmenKbilanz unterschieden. Wie immer bil-
»et die

Handelsbilanz
4?« wichtigsten Teil der allgemeinen ZahlungS-
-Uanz . Ausgenommen im Jahre ISIS schloß die
Handelsbilanz der Schweiz stets mit einem
^amvialdo ab . Während sich der Fehlbetrag im
TW " 1913 auf 543 Millionen belief , erreichte er

nur 434 Millionen . Letztes Jahr bezifferte
sich aber auf nahezu SOS Millionen , da die

?r«teneinfuhr sich um rund 139 Millionen er-
<iri oJL unö i '** Ausfuhr gleichzeitig um etwa
iw Millionen zurückging.

Seit langer Zeit liefert der
schweizerische Fremdenverkehr

A *n sehr wichtigen Zuschuß an die ZahlungS-
^ innz . Nach den Mitteilungen im letzten Jah -
^dbericht der Schweizerischen Hotel -Treuhand -

. E^ schaft wurden an verschiedenen Zentren
Fremdenverkehrs die Zahlen des letzten

vrredensjahres trotz der schlechten Witterung
oererts wehr oder weniger stark übertroffeu . Ein
■feil der Gäste , der von einem Jahre und von
^Nem Platz zum andern wechselt , besteht aus
Schweizern, schätzungsweise 49 Prozent . Ihre
Ausgaben üben natürlich keinen Einfluß auf die
liihrliche Zahlungsbilanz auS. Den Reinein¬
nahmen der Hotels sind andererseits die
Aeb en aus g abe n der Fremden für Eisen¬
oahn- , Automobil - und Schiffahrten , Einkäufe
««d dergleichen mehr , zuzurechnen . Es hält
«atürlich sehr schwer, diese Ausgaben auch nur
Einigermaßen genau zu schätzen ; nach der Kate¬
gorie und der Nationalität der Reisenden sind
rl* -c ^ r verschieden . Aber selbst unter Berück -
^wtigung dieser verschiedenen Ueberleguna ist
Munehmen , daß der Reinertrag des schweizeri -

Fremdenverkehrs im Jahre 1925 eine be-
^ ^ «swerte Besserung aufwies und da und
■ju , vle Vorkriegsziffern schon leicht überschritt .
7^ r Rohertrag der Hotelerie und der ver-
tz- ?« bte« Betriebe darf u . E . für 1925 auf 559

» 699 Millionen Franken geschätzt werden, der
eihu e l !Taö ' soweit er die Zahlungsbilanz bc -

etwa auf 269 bis 279 Millionen . Bon
z

" Er ^- umme sind, wie gesagt , die Ausgaben
^ 5>̂ weizerischen Reisenden im Ausland abzu-
SUfc infolge der Vorteile der entwerteten

ayrungen ist deren Anzahl in den letzten Jah -
ooiL "".Eder beträchtlich gestiegen. Ihre Aus-

im Ausland haben sich jedoch in Anbe-
des niedrigen Kursstandes der meisten in

z^ «wt fallenden fremden Valuten nicht in
chaiielben Verhältnis vermehrt. So kommt

^ «« kverein auf eine Gesamteinnahmesumme
-v 8 dem Fremdenverkehr 1925 von 279 Mill .

W : 205 Mill . . 191 * 265 Mill . ) , wovon
Bn

*r
. “ *e Ausgaben der Schweizer im Ausland

ak>- ,
^̂ o ^u-ngsweise 05 Mill . (150 bzw. 215 Mill .

NSlehen sind.-i- ie
- anderen Einnahmequelle«
«>«»

* " Unter de» sogen , unsichtbaren Einnah -
Äog . Ausgaben eine nicht unbedeutende
Hof

“
« « ie umfassen insbesondere die Reinein -

cK- r,
" « us dem Transitverkehr, dem sog . Ver-

r « „
" «9 ^verkehr , den Nettosaldo der Verstche-

ichos,
" Ramien , die von schweizerischen Gesell-

aüorirf
lt Ausland eingenommen werde» , ab-

die im Versicherungsgeschäft ans Aus -
z» .,

" «ofliehenden Prämien sowie verschiedene
>itn Einnahmen . Der Ertrag des Tran -
,ia.r? E r k c h r s ist nach wie vor eine der wich-
Tkan?- . Einnahmen dieser Art . Der gesamte
tzi >,

«iu
.nerkehr durch die Schweiz wird von dem

tf' en -Handelsdepartement für 1925
jl “ 000 Tonnen geschützt gegen 3 959 000

s?in . Jfir 1924 und 1529 000 Tonnen für 1918.
bis "̂" trag des Transitverkehrs ist mit 30
i^ r Millionen gegen 50 Millionen im Bvr -
uJj , ««zunehmen . Die Ver sichern ngs -
aukichätzt der Bankverein für 1925
'-stvn Millionen . Es handelt sich dabei nicht
»r„

« ««t den Robbetrag der im Ausland ver»
oj

' ^ bmte » Prämien aller Art . deren Höhe
v„ uEicht eine halbe Milliarde erreicht , sondern
u » z die Differenz zwischen diesen Prämien
in d

ienen, die von ausländischen Gesellschaften
Schweiz eingenommen wurden. Ferner« ' de auf beiden Seiten der Anteil der Ver¬

waltungskosten, die für Schäden und Unglücks¬
fälle entrichteten Summen , die abgelaufenen
Versicherungen usw. beidseitig verrechnet . Auch
darf nicht unberücksichtigt gelassen werden, daß
ein Teil der fremden Prämiengelder im Aus¬
land investiert werden muß, so daß sie für die
schweizerische Zahlungsbilanz sozusagen ohne
Einfluß sind. Die „verschiedenen Ein¬
gänge " setzen sich hauptsächlich zusammen aus
den .Kommissionen, die bei Banken , Verwaltun¬
gen ausländischer Vermögen . Holding -Gesell¬
schaften , deren Anzahl jährlich wachst, bei Spe¬
ditionsfirmen mit internationalem Charakter
usw . eingehen . Nach Abzug der Heimsendungen
von Einwanderern , in der -Schweiz beschäftigten
Saison -Arbeitern aus Italien und anderen
Staaten , die wir auf 5 oder 6 Millionen Fran¬
ken ansehten , erhalten wir eine Summe von
etwa 30 Millionen , die vielleicht einen Höchstbe¬
trag darstellt.

Die
Einkommensbilanz

ist weitaus am schwierigsten aufzustellen, denn
auf diesem Gebiet fehlen in der Schweiz wie
anderswo fast alle für eine Berechnung oder
Schätzung erforderlichen Grundlagen .

So besteht keine neuere Berechnung über den
Umfang der schweizerischen Kapitalien , die in
im Ausland niedergelassenen Unternehmungen
angelegt sind, so wenig wie über die Höhe des
AuslandSportefeuilles in schweizerischem Besitz .
Ebenso ist es fast unmöglich, die Höhe des aus¬
ländischen Kapitals festzustellen, das in der
Schweiz arbeitet ober deponiert ist.

Vor dem Krieg hatten verschiedene Volks -Wirt¬
schaftler den Reinertrag dieser Kategorie für die
Schweiz auf 259—278 Millionen Franken ge¬
schätzt . Der Bankverein ist der Ansicht , daß nach
einem dauernden Rückgang von 1914 bis 1922-23,
die beiden letzten Jahre wieder günstigere Er¬
gebnisse gezeitigt haben, da einerseits die Wäh-
rungSstabilisierung in Ländern, wo die Schwei -
große Interessen hat , durchgekührt ist , und
andererseits die schweizerischen Kapitalisten in
den letzten Jahren in beträchtlichem Umfang
hochrentierende ausländische Werte erworben
haben . Die Zinöeinnahmen aus verschiedenen
Anlagen ( schwebende Guthaben, immobilisierte
Betriebsmittel , verschiedene Darlehen usw .) von
Schweizern in ausländischen Unternehmungen
(Industrie , Banken , Trusts , Holzgesellschaften
usw .) haben sich im Jahre 1925 bestimmt erhöht,
auch wenn man die bedeutenden, mehr oder
weniger endgültigen Abschreibungen berücksich¬
tigt, die infolge des Sinkens verschiedener Wäh¬
rungen vorzunehmen waren . Trotz dieser schwe-
ren Kurseinbußen hat ohne Zweifel der reine
Aktivsaldo des Einkomm-enS der Schweiz auS
dem Ausland im Jahre 1925 die Beträge von
1924 und von 1913 wesentlich überschritten .

Die
gesamte Zahlungsbilanz

der Schweiz kann für . die Jahre 1913, 1924 und
1925 wie folgt zusammengestellt werden:

ivrr 1924 wir
in Millionen Kranken

Handelsbilanz — 397 — 826 — 581
Bilanz 4 . Fremdenverkehrs + 205 + 150 + 215
Silan » 4 . Dienstleistungen +80-- 85 +85 - 90 +110 - 150
Einkommen - Silan« + 805 + 210 + 150 - ifl5

Sitmtm- Passinsaldo — —
-

51 - 106
Summe Aktivsaldo +228 - 228 +120 - 124 —

— = Passivsaldo : + — Aktivsaldo.
ES ist anzunehmen , daß der angegebene Aktiv¬

saldo ganz oder teilweise für neue Anlagen im
Ausland verwendet wurde, was den späteren
Jahren zugute kommen wird . Bei den Schätzun¬
gen , die zu obiger Zusammenfassung geführt
haben , wurden nur die dauernden Elemente der
Zahlungsbilanz berücksichtigt. Es wurden also
die momentanen Kapitalbewegungen , welche
die Zahlungsbilanz bald in diesem , bald in
jenem Sinne beeinflussen, nicht berücksichtigt.
Die -Schweiz war während des Krieges eine Zu¬
fluchtsstätte des Kapitals . Später , unter der
Drohung der sozialistischen Initiative über eine
Vermögensabgabe , kam es zu einer Kapital¬
abwanderung , deren Rückwirkung die Schwei¬
zer Devise zu verspüren bekam . Heute scheint
es , daß ein neuer Zufluß aus dem Ausland in
die Schweiz stattfindet; doch hat dieser Zufluß ,
dessen Höhe zu bestimmen kaum möglich er¬
scheint , bei weitem nicht die Bedeutung , die ihm
im allgemeinen beigelegt wird.

Wirtschaftliche Rundschau .
Zunehmende Passivität des englischen Außen¬

handels . — Eine Folge des Kohleustrcikö. Im
August betrug die Passivität des englischen
Außenhandels 42 000 000 Pfund , das ist die größte
Passivität im lausenden Jahre und eine der
größten seit dem Kriege. Durch den Kohlen¬
streik ging der Export um 7,5 Millionen Pfund
gegenüber dem Vormonat zurück , und zwar
hauptsächlich der Export nach dem Kontingent .

Zur Frage der gesetzlichen Prodnkiionsregelnng in
der Zigarettcnindustrie . In einer Versammlung der
- a n d eSgruppe Sachsen der Rcichsgcmeinschast
Deutscher Zigarrcnsabriken wurde im Anschluß an"iescrat deS sächsischen Abgeordneten und Syndi -
■uS Prof - Dr . jur . Hermann Kästner erneut fest -
gestellt, daß eine Produktionsregeliing in der Ziga-
rcttcnindustric im gesetzlichen Wege eine unabmeis-
liche ^Notwendigkeit darstclle . Begründet wurde dic -

+ i «« dpunkt mit dem Hinweis darauf , daß ein
Tebakmonopol sür die deutsche Zigarettenindustric
nicht in ,rragc komme und die Besonderheit der
Branche auch eine Privatkartcllierung nicht zulassc.
Ganz besondcro wurde in diesem .stnsanimenhang auf
daS in der hohen Soudcrstcucr liegende Öiisiko der
ganzen Gcschästszwcigcs hingcmicscn .

' . Deutsche Rcichs- Pserde - , Zucht - und St «
vieh-Auoftellung IReichS -Zucht - und Nutzvichmar
findet vom 8. bis S . Oktober d . I . auf dem Zuc
und Magervtchhos in Berlin . g-ricdrichsscldc

'
sto

Ttc Anmcldungeu sind bisher schon so zahlreich , d
die Slbhaltnug völlig gesichert ist . Es sind Hengs
Stuten , Reit- und Kagenpferdc. Bullen, Zucht- u
Milchkühe , Zugochsen, Zuchteber , Zuchtsauen , sein
Rindvieh aller Altersklassen sür die Wcltcrmast , d -
gleichen Lämmer und Schasc angcmcldct . Die ?
schickung ist eine begrenzte , denn vor allem sollen n
bistc Qualitäten zur Ausstellung gelangen. SSn

lichcS Material wird znm Berkaus gestellt werden ,
denn dt« Ausstellung soll ein großer Zucht- und Nutz¬
viehmarkt sein .

Der französisch « Waggoubananstrag . Die G o k -
kelweike A . -G . in Neuwied , die bis vor kurzem
unter GeschäftSaussicht stand , hat , wie jetzt bekannt
wird , ihren französischen ReparattonSauftrag auf
Lieferung von 1500 Güterwagen an die Kölner Wag¬
gonfabrik van der Zypen und Charlier
G . m . b . H . abgegeben . Ta auch die BahnbcdarsS-
A . -G . auf ihre ReparattonSorder verzichten mußte ,
so verfügen van der Zypen-Charlier nunmehr über
den ganzen Franzvsenauftrag , der aber , wie hinzu-
gefügt werden muß , vom französischen Schatzamt noch
nicht bestätigt ist . Man rechnet damit, daß die Ver¬
handlungen hierüber bis Ende dieses Monats zu
einem Ergebnis kommen .

Fnfio« Tiroler Banken. Die FusionSverhandlun-
gcn zwischen der Bank für Tirol und Vor¬
arlberg {0,6 Mill . Schilling A . -K .

' und Res. ) und
der Tiroler Hypothekenbank {0,8 Mill.
Schilling A . -K . und Res . ) sind nun zum Abschluß ge¬
langt . Die Bank für Tirol ist im Besitz der Ber-
kchrsbank und gehört dadurch zum Konzern der Kre -
ditanstakt , die auch an der Hypothekenbank gemeinsam
mit der Deutschen Bank in Berlin beteiligt ist . Sie
wird zwecks Psnsio » ihr A .- K . von 0,8 auf 0,5 Mill.
Schilling erhöhen , außerdem in nächster Zeit ans
1 Mill . Schilling .

Berlagsanstalt G . A. Manz , Buch- und Knnft -
druckerei R .-K . in Müncheu -Regensburg. Der aus
den fi. Oktober einbcrufenen o . G .- B . wird für daS
am 80. Auni abgelaufene Geschäftssahr eine Divi¬
dende »cn wieder 8 Prozent aick- die St . -A . und
0 Prozent auf die B .-A . vorgeschlaDK werden . Der
Üleingewinn hält sich in der Höhe deS BoriahrSüber-
ichusscS <55 802 Mk .i . DaS Unternehmen war im lau¬
fenden Jahr bisher voll beschäftigt und hofft , baß
dieser Zustand anhalten werde .

Das Kraftwerk Niederschwörstadt vor der Grün¬
dung . AuS dem Bericht der „ Motor - Eolum -
b u s " A . - G. für elektrische Unternehmungen in
Baden (Schweiz ) ist einstweilen zu entnehmen , daß
die Norarbeiten für das Wasserkraftwerk Schwörstadt
nunmehr so weit uorgeschrttten sind , daß demnächst die
Gründung der dafür oorgesehenen Geiellschait ersol -
gen dürfte. Nach der „Kirkft. ZigZ hat sich die schon
seit einer Reihe von Monaten gevlanie Gründung
deshalb verzögert, weil genauere Feststellungen dar¬
über nötig schienen, ob nicht etwa nach der Derschie-
bung der Erzeugunaskosten zwischen Wasserkraft und
Dampfkraft durch die Verbesserungen in der Jeue -
rnngStechntk und im Dampfkesselbau gewisse besvn-
dere Unkosten iDoppelSesteuerung u . a. m . ) die Ren¬
tabilität bedrohen würden. Nach der Mitteilung der
Motor- EoliimbuS A .- G . scheint in diesem Punkt eine
befriedigende Lösung gelungen. An dem Kraftwerk,
daS zunächst mit »0 Mill . ifr . A .-K . und 80 Mill . Fi .
langlristigen Schulden auf 110 000 ? 8 gebracht wer -
den soll , sind mit ie einem Viertel beteiligt die Ba¬
dische L a n d e S r l e k t r i z i t ä i S - Berfor -
gungs - A . -G . tBadischer Staat ) , die Krafiüberira -
gnngSwerke Rbeinfelden A.-G . (A .E .G . und Lah -
mcncr ) , die Nordostschweizeriiche Kraftwerke A .- G .
iSchweizer Kantone) und die Mvtor-ColumbuS A .-G .

Knnstmühle Rosenheim A . -K . , Rvsenbeim bei Mün¬
chen. Die Generalversammlung genehmigte wieder
5 Prozent Dividende auf 800 000 Rm . Akiien -
kepital.

Lberpfälzische Werke A . -G. sür Elektrizitätsoer -
sorgung, Regensbnrg . Beantragt werden ö Prozent
Dividende aus ein Aktienkapital von 15 175 000
Rm . ES - ist beabsichtigt, einen erheilichen Posien der
BoriatSaktten etnzuziehen , wobei der
Buchgewinn bauptsächllch zur Verstärkung der Ab¬
schreibungen benützt werden soll . Die amerikanische
Anleihe von 1,25 Millionen Dollar ist im August zur
Durchführung gekommen . Die Lage des Unterneh¬
mens sei günstig .

Personalien . Die Banksirma Moritz Sund -
Heim er in stranksurt a . M. Hai ihren bisherigen
Mitarbeiter Herrn Kail Armbruster als Teilhaber
ausgenommen . Die Firma wird künftig unter
Sundheimer u . Eo . weiiergeführt.

Verkehr
Oberrheinschisfahrt.

Tie Wassermengen im Oberrhein laufen wei¬
terhin ab . Leider setzten in der veraangenen
BerichtSwoche an verschiedenen Tagen mitunter
starke Frühnebel in dem wasserreichen Gebiet
des OberrheinS ein . Wenn auch gegen 8 oder
9 Uhr vormittags die Fahrt ausgenommen wer¬
den konnte, erlitt solche doch auf die Woche um «
gerechnet , mehrstündige Verzögerunaen . D i e
Baseler Fahrt i st eingestellt . Bor
Eintreffen des bekannten Adventswassers wird
man den neuesten Hasen an den Usern des
Slheinstroms , die schweizerische Stabt Basel , auf
dem Wasserwege nicht mehr erreichen können .
Die für die Schweiz bestimmten Güter müssen
nunmehr restlos entweder in Äcbl oder in
Straßburg auf Waggon gestellt werden. Beide
Umschlagsplätze haben durch diesen Umstand
etwas gewonnen , insbesondere der Hasen Kehl.
Auch die schweizerischen Talsendunaen müssen
auf dem gleichen Transportweg versandt wer¬
den , sie gelangen in Kehl oder Straßburg mit¬
tels Umschlag in die Rheinschiffe. Straßburg
hat zurzeit einen ganz guten Schiffsverkehr.
Mitte der Woche befanden sich ungefähr
60 Schiffe in den verschiedenen französische »
Hafenanlagen . Die Nachfrage nach Schiffsraum
aus dem freien Markt für Taltransvorte ab
den Oberrheinischen bis ausschließlich Mann¬
heim ist so gut wie gar nicht vorhanden . Die
Reedereien führen die wenigen Transvorte mit
eigenem Schiffsraum aus . Die Bergschisfe müs¬
sen natürlich in Mannheim lichten . Die Fahr¬
tiefe nach Karlsruhe beträgt noch ungefähr
230—240 Zentimeter und diejenige nach Straß -
buxg durchschnittlich 220 Zentimeter . In Mann¬
heim -Rheinau ist daS allgemeine Verkehrsbild
genau wie in der Vorwoche. Die Verladungen
von Briketts und Kohlen nach den Seehäfen
geht in unveräildertem Umgang vor sich . Sehr
oft läßt sich der notwendige Schiffsraum nur in
letzter Minute ausbring« , . Es manaelt sehr
an großen Fahrzeugen . Infolge des dauernd
fallenden Wassers muß natürlich auch die Ein¬
tauchtiefe herabgesetzt werden . Geaen Wochen¬
ende wurden die Kähne allgemein ans eine Ab¬
ladetiefe von 210—220 Zentimeter eingetaucht.
Diese verminderte Abladung trägt natürlich
auch Schuld an der Raumknappheit. Die
R h e i n f r a ch t e n sind weiterhin etwas
stiegen . Nach Rotterdam wurden hsl . 1 .95 pro
geladene Tonne erzielt , aus diesem Betrag sind
sämtliche Schlepplöhne usw . zu decken . Die Be¬
ladung vollzieht sich außerordentlich rasch, in der
Regel werden 1990 Tonnen in knavv 2 Tagen
eingeladen . Für Steinfalztransvorte kann man

Kähne nach dem Mittelrhein nur in TaaeSmiete
erhalten, die sich derjenigen der Ruürnotierung
anpatzt . Schleppkrast für den Oberrbein ist zu
unveränderten Sätzen stets vorhanden, manche
Schlepper können genau wie in den letzten Mo¬
naten nur mit unvollständigem Anbang die
Fahrt antreten . Dagegen läßt der T a l v e r -
lehr sehr zu wünschen übrig , es mangelt
außerordentlich an Talschlevvkraftz die notwen¬
dig ist . um die vielen beladenen Fahrzeuge ab¬
zuschleppen . Inzwischen ist auch der Schlepp-

! lohn für leere Talschiffe in die Höhe aegangen.-
üer bisherige Aufschlag von 25 Prozent mußte
einem öüproz . Zuschlag auf den Normaltari '

weichen .

Märkte -
Bom südwestdeutschen Holzmarkt.

Die setzt vorliegenden amtlich ermittelten Erlöse
«ür Fichten , und Tannen st ammhol , Lei
den Verkäufen auS den württembergischen Forsten im
Monat A u g u st lassen wohl weitere Schwächung der
Marktlage erkennen , indessen ist der Preisrückgang
gegenüber dem Vormonat mit zwei Punkten ani
107 Prozent der LandeLgrundpreiienicht von Bedeu¬
tung gewesen . Das zeugt von zunehmender Wider -
stanüSfähigkeil deS Marktes , umsomehr , als die Vcr-
kaufsmengen von 2t 500 cbm im Juli auf 86 500 cbm
im August gesteigert werden konnten . Die größten
Posten mit insgesamt 19 625 cbm kamen aus den
Forsten deS SchwarzwaldgebietS zum Berkaus zu
durchschnittlich 197 Prozent der Grundpreise, wäbrcnd
aus den Waldgebteten des Nordostlande » sür 6225 cbm
109 Prozent der Grundpreise vereinnahmt wurden.

Allen Anzeichen nach zu schließen, darf man wohl
annchmen, daß die Preissenkung wohl fetzt
ihr Ende gefunden haben dürfte, nachdem von
Mai bis Ende August ein ungeheurer Rückgang in
den Werten von rund 2 Jl je cbm erfolgt ist . WaS
Forlen - und Lärchen st am mhokz Betrifft ,
so wurden davon nicht einmal volle 1000 im auS den
württembergischen Staatsiorsten im August b . I . ver¬
kauft , nachdem die Verkäufe im Juli sich noch aus
8400 im erstreckt batten. Die Preissenkung Sei die¬
sem Material belief sich von Juli auf August aus ’
zwei Punkte, sodaß die Erlöse auf der Höhe der
Grundpreise anaelangt sind .

1926 1. 2. 8. 6 . Kl.
Mai 87.50 M 81 .25 Jl 25.— M 15.75 J
Juni 87.50 .M 31 .25 Jl 25 .— .# 15 .75 .#
Juli 36.75 M 80.75 .# 24.50 . # 15 .25 .#
Im allacmeincn hat sich der süddentichc Markt sür

Forlcnftammholz noch nicht in dem Maß konsolidie¬
ren können , wie eS bei Fichten - und Tannenstamm-
bvlz der Fall ist . Durch starke Einschränkung des
Einkaufs von Forlenstammholz bedingt , sind die Be¬
stände an Kiefernschnittware nirgends eigentlich bc -
sonders groß, und man darf daher erwarten , daß in
der kommenden BerkaufSkamvagne stch ein besserer
?lbfatz in diesem Material ermöglichen läßt. Bei den
Verkäufen ans badischen Staatswaldungen wäh¬
rend der Zeit von Ende lluaust bis Anfangs Sep¬
tember d . Js . lag die unterste Preisgrenze etwa bei
85 Prozent der Grundpreise, wozu aber nur gering¬
wertiges Holz , zum Teil aus vorjährigen Sommcr-
fällungen stammend , abgegeben wurde. Sonst beweg¬
ten sich die Bewertungen zwischen etwa 100 und
116 Prozent der Grundvreiie , wobei Erlöse von 110
bis 116 Prozent hänfig zu verzeichnen waren.

Am Markt für Grubenholz fanden keine be - -.
sonderen Beränbcrnnaen statt . Bei einem Verkauf
der Obcrsörsterei Kottcnsorst lBezirk Kölns wurden
240 fm Kieferngrubenlangbolz mit 10 .60 .# und ein
Pöstchen Eichengrnbcnlangholz mit 7.15 M. se fm , ab
Wald , bewertet. Stemvelabmessnngenwurden in den .
norddeutschen BerkanfSacbicten mit etwa 6—8 .75 Ji
Ie fm . ab Wald, bewertet. Im allgemeinen blieben
schwache Grubenstempel immer noch die begebriesten
Sortimente , dabei nicht in dem starken Maß ange -
boien . wie Grnbenlangholz. Polen offeriert nach wie
vor Grubenholz zu außerordentlich niedriaen Prei¬
sen , waS die Konkurrenzsähiakcit anderer Länder am
deutschen Markte fast gänzlich ansschlicßt . Bon dcr
Saar auS , wie auch von Lurembnrg und Holland
wurde nach Mrnvenbol , am deutschen Markte fort¬
dauernd Umschau gehalten , und er konnten sich Ab¬
schlüsse fortdauernd ermöglichen lassen.

Bom Tabakmarkt^
Für daS Einbringen des neuen Tabaks ist die

trockene Witterung im allgemeinen recht gut geeignet . ,
AllcrwärtS ist man mit dem Bündeln der Tabakblät¬
ter beschäftigt. Die Berichte über daS Ernteergebnis
lauten allgemein befriedigend . In der
Schwetzingcr Gegend wird der Ertrag sowohl nach
der quantitativen wie qualitativen Seite hin als
durchaus gut bezeichnet. In der Mannheimer Ge¬
gend weist in dem Hauptpflanzort HcddcSücim der
Blattumfang nicht die vorsäbrigc Größe auf . man
hat cö aber angesichts dcö nassen und kühlen WctterS
während des Sommers mit einer gut auSgerciften
Ware zu tun . Der bekannte Pflanzort Plankstabt
im Heidelberger Bezirk rechnet mit einer guten ,
etwas über den mittleren Durchschnitt hinauSgchen -
dc» Ernte . In der Brcttcncr Gegend lautet das
Urteil über die Beschaffenheit und Menge gut . In
Hessen brachte die Ernte im bekannten Pslanzort
Lampertheim mittelmäßiges Ergebnis : hier sind die
Anbauflächen aber merklich kleiner wie im Borjahr .
In der Rheinpsalz rechnet man im Durchschnitt mit
einer günstigen Gesamternte. Angebote von Sand -
grumpen von erster Hand sind verschiedentlich an den
Markt gelangt, von Abschlüssen darin hörte man aber
bisher noch nichts . Die zum Teil schon unterm Dach
hängenden Sandblätter neuer Ernte präsentieren sich
in der Farbe zum Teil recht schön , im großen und
ganzen gut. Angestellte Versuche auf ihre Glimm-
fähigkcit hin fielen meistens befriedigend aus .

Die Gründe dafür , daß die guten ErnteauSsschten
der Festigkeit am Markte für alten JnlandStabak
nichts anhaben konnten , sind in dem Umstand zu
suchen , daß da» Angebot in diesem dem Bedarf kei¬
neswegs entspricht , am allerwenigsten in den Svezial --
sorten , vor allem in Hellem Pfälzer Schnetdcgut .
Dieses wurde kaum noch unter 80 .# Ie Zentner an »
gedient : Zigarrengut alter Ernte konnte von etwa
70 .# aufwärts je 50 Kg . beschafft werden . Die For¬
derungen für entrippte Einlagen bewegten stch zwi¬
schen etwa 90 und 100 .# der Zentner , Ie nach Größe
der Partie . R i v v e n waren andauernd Gegenstand
befriedigender Nachfrage . Seitdem die Zigarren »
sabriken besser beschäftigt sind , ist für den nicht be¬
sonders großen Bedarf der Rauchtabakfabriken aus¬
reichend Ware zur Verfügung. Ständig wird dabei
auch AuSlandSware angcboten . To verlangte man
bei Ilbnahme von mindestens 5000 Kg . gegen Kassa¬
zahlung für Java - , Brasil- , Sumatra - und « abana-
Rippcn 12 .# , für Kentncky-Rippen 8 .# se 100 Kg.,
frei Bahnwagen schweizerischer Grenzstation: mit
den Rippen müßten mindesten » 40 Prozent Kentucky-
Rippen mitgc :i -imincn werden .

Bremer Baumwolle- Notierung vom 13. Septbr .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fnlly
middling colour 28 mm Staple loko 20.70 Dollarccnts
per englisches Pfund.
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Tom 18 . September 1938.

100 kg
Parit . Fraukft . Goldmark 100 kg

Parit . Frank ft . Goldmark

Weisen Wett . ;
Roggen (Inland . )
Sommer *Gerste
Hafer (inlAnd .)
Hafer (auslAna .)
Mais (gelb ) . .
Mais fuexed ) .

28 25 - 28 50
2155 - 22 —

?^1 -J 8
6 88

184 )0

Weizenmehl
Roggenmehl . .
Kleie .

4125 - 41 .75
32 50 - 34 -

9 00

780 - 8 00
3 50 - 4 00

1550

Erbsen .
Heu .
Stroh .
Biertreber . . .

*) Getreide , Hüleenlrüchte u, Biertreber ohne Beck . Wetzen -
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz - fest

Sexlitt , 18 . Scptbr . Amtliche Produkten -
notterungcn in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
nnb Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 288— 269, Sept . 292.80 , Oft . 282
bis 284 , Dez . 281.80—282.60. Märkischer Roggen 218
biS 219, Sept . 284—285—284 , Oft . 282 .50—288 .50, De, .
280.50—282.50. Sommergerste 205—248 , Wintergerste
170—176. Märkischer Hafer 172— 185 , Sept . 188, Dez.
189. Mais , loko Berlin 180—188.

Weizenmehl 86.25— 89. Roggenmehl 80.75—82.50.
Wcizenkleie 10. Roggenkleie 11. Raps 810.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 43—50 feinste Sorten über Notiz ) , kleine
Speisecrbscn 84— 38 , Futtcrerbsen 24— 31 , Rapskuchen
14 .20—14.40, Leinkuchen 19— 19 .20, Trockenschnltzel,
prompt 10—10.80, Soya 19.70— 19.90, Kartofsclslocken
18—18.50. — Kartofselpreise unverändert .

Manuheimer Produktenbörse vom 18. Sept . sEig.
Drahtmeldg . ) Weizen , ini . 28.50—28.75, auSl . 30.50
bis 33.50, Roggen , inl . 21 .50—22, auSl . —, Hafer ,
inl . 17.50- 18 , auSl . 18 .75- 22.25 , Braugerste , inl .
28.25—26.50, auSl . — . Futiergerfte 19.50—20.50, Mais ,
gelb , mit Sack 18.26— 18.50, Weizenmehl mit Sack
41 .25—41 .50 . Brotmehl 28 .75—81 .50, Roggenmehl 31 .50
bis 83. Weizenkleie 9—9.80, Trockentreber 14 .75—15 .
Tendenz : Brotgetreide fest , alles andere unverändert .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 18 . Septbr .
Gemahlene MehliS : prompt 80, Sept . 80, Oktober ,
2. Hälfte 28 .78—28%—29 . Tendenz fest .

Hamburg , 13. Sept . (Eig . Drahtmeld .) Zucker -
tcrminnotierungen : Sept . 14 .40 G . , 14 .55 B . :
Oktober 14.« G .. 14.60 B . : Nov . 14.85 G ., 14.50 B . :
Dez . 14 .50 G . . 14.55 B . : Januar 14.65 ©. ,14 .65 B .,
14 .65 bez . : Februar 14 .75 © ., 14.85 B . : März — ;
Avril 15.05 ©. , 15.10 B . : Mai 15 .20 © ., 15 .20 B . :
Juni 15.25 ©. , 15.85 B . : Juli 15.80 © . , 15.40 B . :
August 15.50 © ., 15.60 B . : Oktober —Dezbr . 14.45 ©. ,
14 .60 B . : Januar —März 14 .75 © ., 14 .85 B . Ten¬
denz stetig.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 18. Sept . (Amtlicher
Bericht . ) Ochsen (Zufuhr 85 Stück ) : a) 1 . junge 56
bis 60, 2. ältere 55—50, b ) 1 . sunge 84— 55, 2. ältere
52- 54, c> 49- 52, d ) 41—49 ; Bullen (47 Stück ) : a) 48
bis 52, b ) 45—48 , t ) 43—45 , d ) 41— 48 : Kühe (85 St .) :
a) u . b ) —, e ) 32—42, d ) 21—82 : ' Färsen <182 Stück ) :
a> 86- 60, b > 45—55 : Kälber <43 Stück ) : a) u . b ) —.
c > 70—76, d ) 64—70, e > 60—64 : Schweine (801 Stück ) :
a) — , b) 84—86 , c ) 82—84, d ) 80—82 , e> 76—80 Rm .
se Zentner Lebendgewicht. Beste Oualität über No¬
tiz . Tendenz des Marktes : Langsam , Ucberstand .
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht - , Markt « und Derkaufskosten , Um¬
satzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein ,
müssen sich also wesentlich über die Stallpreise er¬
heben.

Schweinemarkt in Osfenburg vom 11 . Sept . Auf¬
gefahren wurden 860 Stück , darunter keine Läufer .
Geschäftsgang gut . Preise für Ferkel das Paar 24
bi » 50 M .

Pforzheimer Edelmetall » reise vom .18. Sept . (Mit¬
geteilt von der Gold - und Silberschcideanstall Hei -
mcrle u . Meule . chl. - G.)" ' Etn Kilo Feingold 2798 JL
Geld , 2810 M Brief : ein ©ramm Platin 12.50 M
Geld , 18.50 M Brief : ein Kilo Felnsilber 84.40 M
Geld , 85.40 M Brief .

Berliner Metalltermiunotieruugett vom 13. Septbr .
Kupfer : Sept . 121 B . . 120 ©. : Oktober 121 « .,
120.75 © . ; Nov . 121.50 B .. 121 ©. ; Dez . 121.75 B . ,
121.50 © . ; Januar 122 B „ 121 .75 ©. ; Febr . 122.25 8 .,
122 © . ; Mär , 122.50 B . , 122 .50 ©. ; April 122.75 bez..

122.75 B „ 122.75 ©. ; Mai 128 .25 B . , 123 ©. Tendenz
ruhig . — Blei : Sept . 64 bez ., 64 :25 B „ 64 ©. :
Oktober 64 » ., 68 .50 © . ; Nov . 63.50 B . . 68.25 ©. ;
De, . 68.25 bez . , 68.25 B „ 68 © . : Januar 68.25 B „
63 © . ; Februar 63 B .. 62.75 ©. ; März 62.75 be, . .
63 B . . 62.76 ©. ; April 62.75 B ., 62.75 © . ; Mai
62.75 Be,., 82.75 B „ 62.50 G . Tendenz schwächer .

Berliner Metallmarkt vom 13. Septbr . Elcktrolyt -
kupfer 135.50, Originalhüttenrohzink 68.24—68.75, Re -
mcited - Plattcnzink 60—61 , Originalhüttenalüminium
235—240, dito 99 Pro, . 240—250, Reinnickel 340—850,
Antimon -Regulus 120—125 , Silber -Barren 84.50 bis
88.50.

Börsen
Frankfurt a . M ., 18. Sept . Die Börse eröffnete

heute gedrückt auf Medio - Liquidatio¬
nen , doch überschritten die Kursverluste nur ver¬
einzelt 1 Prozent , da die Widerstandsfähigkeit heute
größer war . Nur I . -©. der Farbenindustrie
kam in größeren Posten an den Markt , daher auch
der KurSverlust von 8 Prozent zur ersten
Notierung gegen gestern . Jedoch SchiffahrtSwerte ge¬
bessert aus die starke Hoffnung bezüglich einer gün¬
stigen Regelung der Freigabe - Angelegenheit . Die
Kursbessetungen betrugen auf diesem Gebiete 3 Pro¬
zent . Im übrigen war daS Geschäft auf dem
Effektenmärkte sehr beschränkt . Auf dem Markte
für ausländische Renten ging es dagegen recht lebhaft
zu . Im Mittelpunkte standen wieder Goldrumänen ,
die weiterhin bis 20,50 gehandelt wurden . Auch Tür¬
ken , Serben und Russen wurde » ziemlich stark um¬
gesetzt . Deutsche Anleihen konnten die Höchstkurse
der vergangenen Woche nicht behaupten . Besonders
waren Kriegsanleihen angeboten : jedoch hielt die an¬
fangs gezeigte Belebung des Geschäftes an , erreichte
aber nicht mehr daS Ausmaß der letzten Börse .

Der weite rD Verlauf brachte eine regere
Stimmung . ES zeigte sich etwas Deckungsbcgehr , so -
daß die Kurse wieder um ein Geringes anzogen .

Geld war wciierhin angeboten . Monatsgeld b%
bis VA Prozent , je Adresse. TageSgclb 4 Prozent .
Warenwechsel VA , Privatdiskont 4K Prozent .

Im Devtsenvcrkehr traten Veränderungen
nicht hervor . Paris 168, Brüssel 176.50, Mailand
134.50 Lire . DaS englische Pfund stellte sich auf 485)«
Dollar . Die Mark zeigte unverändert festen Stand .

Frankfurter Abendbörse vom 13. Sept . Im Abend¬
verkehr setzten sich die Deckungen in größerem Um¬
fange fort und bewirkten neue 2 - bis Sprozen -
tige Kurs ft eigerungen . Bevorzugt waren
Elektro - und Bankaktien . Siemens u . Halske plus
2,62 , A .E .G . plus 1,25 , Danatbank plus 5 Prozent ,
J . - G . Farbenindustrie plus 4,5 . Der Montan - und
SchiffahrtSakticnmarkt lag fest . Stahlverein gingen
zu 137,5 um . Die Abendbörse schloß lebhaft und
f e st . — 5proz . Rcichsanleihe 0,508 )« , Schutzgebiet 6,30 ,
4proz . Hcffen 0,42 . Bagdad I 28,75 , II 21,75, 4 )«proz .
Rumänen 21,05 , 5 proz . Goldmcx . 46,12 , Barmer
Bankverein 125 , Commerzbank 187,5 , Danatbank 218,Dt . Bank 167,75, Diskonto 162, Dresd . Bank 189 )« ,Metallbank 138, Mitteldt . Credit 186, alles per medio.
Reichsbank ' 156,5 , Oesterr . Credit 8,85 , Hapag 160,75 ,Nordd . Lloyd 154 medio , Bochumer 150,75 , Buderus
96 .5 , Deutsch-Lux 150,5 , Geilenkirchen 168, Harpener
158.5 , Klöckner 114,5 . Mannesman » 188,85 , Mansfel -
der 118,25 , Oberbebarf 70,1, Otavi 84, Phönix 119,25 ,
Rhein . Braunkohlen 228 , Rheinstahl 151,75 , Ricbeck
Montan 158, alles per medio . Laurahütte 53,5 , Ad¬
lerwerke 84,25 , A .E G . medio 160,75 , Aschaffcnburaer
Zellst . 128, Zement Heidelberg medio 131,75 , Dt .
Erdöl medio 144,25 , Dt . Eisen 74, Scheideanstalt 140,5 ,J . -G . Farben 178,25 , Faber Bleistift 92, Felten me¬
dio 148,5 , Elektr . Licht u . Krast 158,5 , Hansa Lloyd
157, Holzmann 118, Jnag 58,5 , Lahmeyer 188 .5 ,Neckarwerke Eßlingen 117, ,, Peter » Union 98,25 ,
Schuckert medio 187,5 , Siemens u . Halske 199,8 , Rüt -
gerSwerke medid 118, Voigt u . Häffner IW , Zuitrr
Hcilbronn 91 , Zucker Offstein 11,75, Zucker Stuttgart
98, Frankfurter Maschinen 79,50 . — Nachbörse :
Aschaffenburger Zellstoff 128,50, J .- G . Farben 276,25 ,
Phönix 119.

Berlin . 18 . Sept . (Funkspruch . ) Bei Beginn der
neuen Woche eröffnete die Börse zurückhaltend
und still , im ganzen jedoch zunächst widerstands¬
fähig und für Spezialwerte freundlicher . Die Speku¬

lation fand unter Vernachläsiigung der großen Märkte
ein Betätigungsfeld am Rentenmarkt ,
wo Hypothckenpfandbriefe schon während der ersten
Börsenftunde nach den letzten Steigerungen weiter «
0,25 Prozent gewannen und einige Auslandsrenten
lebhafter gefragt wurden . Auch für Schiffahrtsaktien ,
namentlich Nordd . Lloyd und Elektrowerte , zeigte
sich Interesse , wobei man aus die Vernachläsiigung
der Schiffahrtsaktien in der vergangenen Woche und
aus die neuen großen Aufträge der elektrotechnischen
Industrie auf dem In - und Anslande verwies . Nach
Festsetzung der ersten Kurse fanden Medloglattstel -
lungen statt , die aus die Tendenz drückten! Ver¬
einigte Stahlwerke gaben von 187 auf 186,50 , J . - G.
Farben von 272 aus 270,50 nach . Man beobachtete
deshalb späterhin allgemein eine Abbröckelung der
Notierungen bei großer Lustlosigkeit an der Mehr¬
zahl der Aktienmärkte .

Einen Rückhalt gab die flüssige Verfassung
des Geldmarktes , namentlich für TageSgeld .
Die Sätze blieben mit iA —8 Prozent für Tagesgeld
und mit VA—7 Prozent für Monatsgeld unverändert .

Am Devisenmarkt lieh sich die neue Woche
außerordentlich ruhig an . Die Kurse der fremden
Valuten eröffneten auf der Basis der SamStag - No-
tierungen , nur das englische Pfund zog gegen Neu -
york auf 0,8560 an .

Die ersten amtlichen Kurse zeigten im einzelnen
für Montanaktien zunächst noch eine vorwiegend gün¬
stigere Entwickluna . Harpener plus 1 Proz . , Esien
Steinkohle plus 2)« . Bochumer plus 1. Diese Ge¬
winne gingen allerdings wieder verloren . Kaliaktien
uneinheitlich . Salzdethfurt minus VA Prozent . Am
Markt der chemischen Werte verstimmte die Abgabe-
neigung für Farbenaktien , sodaß die Kurse fast durch¬
weg bet Beginn abbröckelten . Elektroaktien erösf-
neten unter Führung von Felten u . Guilleaume plus
8 Proz . , und Akkumulatoren plus 4 Proz . belebt und
fester, konnten sich aber später der schwächeren Ten¬
denz ebenfalls nicht entziehen . Von SchiffahrtSaktien
notierten Nordd . Lloyd , bei dem da » Bezugsrecht
von SA Proz . abging , mit 158,50 sehr fest , um damit
auch Hapag für eine Entwicklung (180)« ) anzureaen .
Sonstige Schiffahrtsaktien vernachlässigt , jedoch
freundlich . Bankaktien kaum verändert . Unter den
Nebenwertcn zeigten Schultheiß und Ostwerke , Sa -
rottt , Desiauer Gas , Deutscher Eisenhandel kleine
Kursgewinne , ebenso wie Maschinenfabriken bis zu
2 )« Prozent . Die Kriegsanleihe ging ruhiger mit
0,500 um .

Berliner Nachbörse vom 13 . Sept . (Eig . Draht -
mcldg . ) Die Börse schloß fest auf Deckungen beson¬
ders in Siemens 198,75 und Mannesman » 188,875 ,
in welchen beiden Aktien eine hiesige Bankkommis -
sivnSsirma in den letzten Tagen mehrere 1« 000 Mk.
verkauft haben sollen . Danatbank 215,75 , Ostwerke
247, nachbörslich 249. Schultheiß 275,25 , nachbörslich
276, A.E .G . 160 , Deutscher Eisenhandel 74 auf Divi -
dende für 1926, Harpener 158,75 , Gelsenkirchen 183,
Rhcinstahl 150 , Schuckert 187,25 , Ges. f. elektr . Lies.
174,5 , Farbenindustrie nachbörslich 274,5 . Auch in
bevorzugten Rentenwerten hielt das Jnteresie an ,
1918er Rumänen 20,5. 1890er Elisabeth 43,25—48,50.

Mannheim , 18 . Sept . (Eig . Drahtmeldg . ) Der
Aktienmarkt zeigte auch bei Wochenbeginn keine Be¬
lebung . Die Kurse waren ungefähr behaup -
t e t. Etwas lebhafteres Geschäft hatten VorkricgS -
pfandbriefe bei leicht erhöhten Kursen . ES notierten :
Badische Bank 150, Rhein . Creditbank 124 . Rheinische
Hypothekenbank 124 , Süddeutsche Diskontogesellschaft
140, : J .-G . Farbenindustrie 272, Rhenania 75, Dur¬
lacher Hof 114, Continental Versicherung 72, Badische
Assekuranz 178 , Mannheimer Versicherung 94, Ober¬
rheinische Versicherung 174, Benz 76, Seilindustric
Wolfs 57, Gebr . Fahr 35,50 , Germania Linoleum 154,Knorr 120 , Mannheimer Gummi 60, Braun Konser¬
ven 40,50 , N .S .U. 85 . Pfälzische Mühlenwerke 120,Rbcinclektra 187,50, . Zementwerke Heidelberg 182,
Rheknmühlenwerke 75, Wayß u. Freytag 175, Zellstoff
Waldhof 172;50, Zuckerfabrik Frankenthal 74, Zucker¬
fabrik Waghäuscl 90, alte rheinische Hypothekenbank¬
pfandbriefe 10,45.

Berlin , 13. Septbr . O st d e v i s e n : Bukarest 2.095
bi» 2.115, Warschau 46.88— 46.62, Kattowitz 46.48 bis
46.67, Posen 46.48—46.67, Riga 80.60—81, Kowno
41.52—41.88. — Noten : Polen , große 46.885 bi»
46.855 , Lettland 80 .10—80.90, Estland 1.105—1 .115,Litauen 41 .29— 41 .51.

Buenos - .Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Hrüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jügoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Iiseiido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwein 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gotbenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Devisen.
w Berlin , 13 . September

Zuschlag
fttr Brief

kurf
Geldkurt Geldkurt

11. 9 , 13. 9.
1 .699 1 .700
2025 2 026
2 .215 2 20

20 .362 20 .366
4 .194
0634 Uli

168 .18
4 79

1153 11465
bl 37 81 .36

10 .553 10555
15 21 1513
7418 7 .422

11148 11147
21 .445 21 48

91 89 91 .92
12 16 12 10

12 .418 12 419
80 98 81 -05
3043
6420 64 .17

11214 112 .18
5875 5 872
59 20
4 197

4 .20 4
'
l9

im
+ 0 .01
4- 0 .05
itth
4 0 .k0
+ 0 .02
+ 0-04
+ 0 .20

0 .04
0$
0 .28
r .o6
f .24
r .r ?
0 .04

- 0 .2 .0+ o .oi
+ 0 .16
+ 0 .26,* 0 .026
A o .i ’ i

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelknrs « |vom 13. Sept . (Mitgeteilt von der Basler Handels¬bank . ) Paris 14.88)« . — Berlin 123.22)«. — London
25.18 . — Mailand 18 .60. — Brüssel 14.20. — Holland207.50. — Neuyork : Kabel 5.17)« : Scheck 5.17 . —
Canada 5.18 )« . — Argentinien 2.09. — Madrid nnd
Barcelona 79.25. — Oslo 118.50. — Kopenhagen137.50. — Stockholm 138.50. — Belgrad 9. 13 . — BN-
karest 2.60. — Budapest 72.50. — Wien 73.10. — War¬
schau 57.—. — Prag 15 .32 )« . — Sofia 3.75.

Volkswirtschaftliche Literatur .
„Bayerische Industrie - und Haudelszeitung --. Mün¬

chen. Berlag F . C. Mayer , G . m. b . H. . Mün¬
chen , Brienncrstraße 9. 57. Jahrgang , Heft 38.Die internationale Ausstellung für Binnenschisi'

fahrt und Wasierkraftnutzung Basel 1926 , die sich »m*
Aufgabe gestellt hat , einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung und den derzeitigen Stand der Schiffahrt
auf den Binnenwäsicrn und deren Ausnützung z »k
Krafigcwinnung in den verschiedenen Ländern 4»
bieten , ist eine Kundgebung von außerordentlicher
Bedeutung geworden . Dies hat den Anlaß gegeben,
zur Tagung der Weltkraftkonferenz auf der Basle '
Ausstellung ein neues Sonderheit der „Bayerischen
Industrie - und Handelszeitung " herauszugeben , wel¬
che» soeben reich illustriert und dem besonderen An¬
laß entsprechend würdig auSgestattet erschienen ist.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Oie Kurse verstehen sieb ln Proton 1

DeuteeheStaatapaptare .

4wangsanleihe
4°/o Baden . . .
do . ▼. 1908,09 14
do . T. 1919 . .
8 |(» "/o abgest . .
3Vt “/oV . 1908,04
4% Hess . V. 1899
*°/n Reihe . . .
9V, ° (n abgest .

Hessen

11 . 9 . 13. 9.

0 440
390

VU Hessen . .
3h/n WOrttemb .
3Vi0/ö V. 1881 -83
3>/, »/„ von 1903
4°/o Bhohslsche

Staatsanleihe
Sachs .Rente

11. 9. 13. ».

0 460

Pfandbriefe .
1215
10 25

Pt4lz .Hyp . Pfdb .
Rhein . .. 1Ö1

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe , 13. September

MitgeteiJt von Baer & JSlena , Karlsruhe , Kaiserstraüec Alles sirfca in Mari pro Nwvr — ■
Adler Kali .

Baidur .
Grlndler Zigarren . .
Itterkraftwerke . . .
Kammerkirsch .
Krflgershah

fcandeswirtschaftestelie
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
liastatter Waggon . . .
Rodt & Wieneimerger .r &bakhandels - A.-G . . .
Zuckerwaren tipeck

Die mit ch bezelchneteo Kares verstehen sich In
x = R.Ji pro P.A 1000.—.

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Ueutsehe Staatspapiere .
11. 9. 13 . 9 .
0502 0 .50
0490 054

Reichs -An! .
3> do .
Dollarech .-An ’» .
*•/, Pr . Consols
B% ledsaaut.v.1901
iW , „ ».1875-80
4% Bijrr. tR.Atliihc
BVf% lirr. Alls.Asl.
3% Bl»r. E.B.Anltihs
8% W. £.B Frier. .
»V. % do .

do . konv .

0451 0 431

0 450

Fremde Werte
11 . 9 .

6% «ii .ieilUIIB .
5% Mn . kin.(Stld)
3% Mn. kuT.inm
4Vi% Mn.M«.«iL
5*4 Mexikaner

Tamaulipas .4% TOrk . v . 1912
4>V */. Anat 8 . 1
5% Tehuantepec

46 —

D . 9
24 .75
5612

35 85 35 85

1312
25 85
28 50

Tran sportwerte .
Hapag . . . . 300 156 90 159 —

I. Lloyd 40 157 -- 152 .75Nordd . L. . . . -
BiItim .u.OhioB 93 25 92 —

Banken .
11. 9. 18 . 9 .

Bad . Bank . 100 — . — — , _
Dirsit . i . Hit.1. 100 213 85 211 25
Dtsch . Bank 100 167 . — 164 36
DiecontoG . 150 160 - 160 . —
Dresd . Bank 80 140 50 139 . —
Metallbank 180 133 25 132 —
Mitt . Creditb . 90 136 10 136 -
Oest .Creditanst . 8 85 8 .85
Rh . Credith . 40 124 . — 124 598Qd.Disk .-G . 100 139 *— 139 —
Wiener Bankv . — .— 6 05
Wortt . Notenb . — 131 . —

lndastrlewerte .
Bochum .GuBTOO144 50 145 .75
Buderus Eis . 200 95 90 95
Ofitlt-LDiin. B». 700 149 7 )
Gelsenk Bg . 700 162 2 !

IHarpen .Bg . 1000 155 . -
Ninnfsm.9ihru .ftOO13 / 25

11. 9 .
Manet . Bgb . 80 114 —
Phönix Bgb . 500 118 —
Tellus Bergb . 90 68 —
Laurahatte . 100 54 —
Brau . Wolle 120 . —

Adt Gebr . . 50 42 —
Adler &Opp . 260 82 "
Asch . Zellst . 400 126
Bad . Weinh . 18 - .
Bid.Mith.F. Dirl. 200
Bad. Uhruf. Firt 400
Bay .Spiegelg .60
C» ni «.8iitilb .300 130 75
Ch . Albertw . 300 — . —
Daimler Mot . 60 82 . —
Dt- GeldASUbich140 16175
Oick.lirliiiint . 200 _ . _
Oyckirheffa Widm.00 8150
Eis . Kaisersl . 40 an . —
El .Liohtu .Kr .60 15 J 75

13. 9. |111 50 ’
117 50

68 . - i
53 75

134 - I
41 59 1
83 75 |127 50

118 50 j
»s
m
82 60

159 . -
79 75

lto .25

El . Bd .'WoUelOO
Emag Krankt . 6
Ekrli.IScle .ln .1000
Eillin . Mach . 100
Bttlg . Spinnerei
Faber A Schl . 80
I .-G . Farben ind .
Gebr . Fahr 100
Fiinaich. Jrttsr 120
Fkl. hkif .kWit1.100
Fuchs Wagg . ■
Gritzn .Msch .300
GrQn » BUf . 180
Haid 3- Neu 800
Hanfw .Fhss .200
Heddemh .Kupf .
Hooh -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

11. 9 .
52 —

62 .^
20150 20150

80 . -
0625

111 . -
11525

13. 9 1 11 . 9. 18 . 9 .
50 25 Jungh .Gebr . 140 86 — 89 90
- I ' Bieei . Iilmci 1» 118 50 118 50

iKarlsr . Msch . 60 46 .75 47 -
.KleinSckaoii. IB . 80 74 .50 71 . -
Knorr . . . .60 120 - 120 . -
Kons . Braun 15 40 . - 38 25
KrauBLokom .60 — . — — . —

Lameyer . 150 138 50 137 -
Lechwerke 260 116 — 114 50
Led . 8picharz60 — . — — . -
Linoleumw . 120 172 . — 169 —
Lud . Waizm . 500 103 50104 -
Maink .HSch .140 — 109 . -
Mcsnus Stam . SO 44 25 44 10
Mot . Oberus . 260 Ztz - 57 -

Neck . Fahre .100 83 50 86 25
Beters Union 80 9275 92 —'
Pfllz. Kika.HayssrSO — HZ —

! Porz . Wessel 100 54 .— gl —

Reiniger , G . SO
Ikiiniik -Manrii. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Raobforthw . 10
RQtgerswer . 160
Sohlink deC.1000
SckHll. FnDkin. 100
Scknne . Licktik. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SlnnuElik .Bitt.100
Sinslco Dtm . 40
SQdd . Metall 160
Irlkitvib . Bsiigkiin
Oknil FiH»1ddI. 40
Pinsel .NQrn . 200
felgtaülffnsr(Ste.)26
Filtlkl Stil i .Iak.60

11. 9 1H. 9

11 26
11775 116:50

79 .75 7975
6450 6375
59 50 - . -

2 70 2 60

41 50 4150- — 70 . —
- . - 85 -
31 — 32—

106 75 109 -
55 75 53 -

11. 9 .
WayflAFreyt .40 121 —

deU . Wldh .StlOO 179 . —
Zuckf . Wagh . 40 90 —

» gfanklh . » 74 .90HeJlbr . 40 on, —
_ Offstein 40 u 9 . —
w Stuttg &rt40 93 _

vnrlabel
Bens Motor . Oü — — ■*
Dsch . Petrol .160 — — *
Gro6k .Wflrtt .20 6Q . — 60 -'

» achucrtnnleilitM
6% Bad . Kohle
6% Hist Braut
5° /oPr«o8.Kill* .Atl.
5®/0 PnaB. Riggani.^ /fkSlth.Bnuk.li .n

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 % , Reichsbanklombardsau 7 %
„ 11 . 9.

Festverzinsliche Werte

i 0/o L . -E . Kohle
50/o Pr . K &li .
Goldanieihe . .
Ooll .*8chatzan .
4*/t Schatz . IV-V
5°/o D.Keichsan .
40/0
3‘/. ° 'o ..

Schutzgeb ,
ßp .-Prämienan .
*°/o Pr . Consola

D :
l.% Mexikaner .
4 Oest . Sch . 14
4°/0 Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
Wo Türk . adm .
4»/oT . Bagd . S . l
40/0Türk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
4°i0T .400 F .Lose
4C/0 Ung. Goldr .
4®/o Ung Kronr .
5°/o TeuuanteR .
4*A

11 9 .
11 90

5 60
9610
E452
0472

047
0 .54
6 40
0 28
047m

19 70
20 50
290

m°o
13 30
20 12

3 20

0-447m
0635
612

8| |s
0480

Pfandbriefe

^ /nBad . 8chatz .
ßerl . Hypothek .

IA . 7-öu . Abg .
do . Serie W. 2t
do . Serie 2Ü .
do . Serie 26 .
do . Komm . 3 .1-S
Dtsch . Hypoth .

S . 1, t —st . ,
Kr &nkf . Hypbk .

8 . 14 . . . .
FYaakf . Pfandb .

S . 48. 44 48-63
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-2C
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 «
do . Abt . 28 .
do . Abt . 28a Ädo . Koax . Km*f

12 -20 1230

1225m

10 .57
670

10 -20
970
015

10 25 10 60

10 - 10 07

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . S . 1-8

MMnin ^ . Hypb .

do . Prlmienpf .
do . Ern . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuti . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
PreuS .Centralb .

86—99, 01—12
PrenS . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904- 06 . .
PreuB . Pfandbr .8 . 17—83 . .do . S . 34 . . .
do . Komm . Em .

1—12 . . .Rh .Westf . Bod .-
kredbk . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kisenbalin - AUtlen
Hochbahn . 600 10712 107 —
Süd . Eisenb .800 — — — . —
Baltimore . . . 93 12 93 -12
Luxerab . P .H .B. —— — —
Schantung . . 4 37 — —
Canada -Paclfie 61 25 6112

SchiUalirta -Aktien

10 40
375

12 -35

10. -

3 20

9 .50

1050
379

1212
1020

ü . Austrai .
Hapag . , .
Hamb . Sod ,
Hansa . . ,
Kosmos . . . .
.Nora -Lloyd 40 1
Verkln . Elbe 20

300 14375
800 157 26
300 1 3 9 25
60 177.br

143 —
159 75
142 . -
179 .75
146—

5L40
Ilanh - Aktien

Bank f .Brau - ln . 145 25 144 —
Barm . B .Ver . 20 122 75 123 50
Bkyer . H . u . Wb . 136 — 13712

11 9. 13. 9 .
Berl . Han .G. 200 207 - 207 75
Commerzbk . do 137 25 137 —
Darmst . Bk . 100 21375 213 25
DeutscheBk .iOC 166 50 165 50
D.Uebers .B.1000 ll2 - 112 —
Disc .-Kom . 100 162 — 161 12
Dresdner Bk . 80 140 12 139 75
Leipz .Cred .A .20 119 .50 11975
Mit«. Creditb . 20 135 — 136 —
Oest . Credit . . 9 — 8 95
Reichsbank 600 154 50 155 —
Rh . Credithk . 40 125 - — 125 -
Rhein . Westf .

Boa .Cred . Bk . 136 .25 139 —
Wiener Bankv . fi 25 6 2J

( Iraucrei - Aktlen
Engelhard . . ' 6175 160 50
8chotrerhof Br. 236 — 236 -
Schüttele Patz 272 — 270 50

Indastr Io - Aktien
Aach . Leder 60 27 87 28
Accumu ’at . 600 147 50 149
AdierScOpp . 260 117 — 117 .
Adlerh . Glas200 l27 50 128
Adlvcerke . . 40 83 — 83
A.-G . t. Verk .600 140 — 139 l
AUg .paek .G . 100 15837 158 ;
Ammendt . P . 60 92 -— —
Angl .Con . G . 100 «5 — 96
Anna . Stein . 806 64 50 55
AnnenerGuB16c .> —— 39
Asch . Zellst . 40o 127 — 126
Augs .Nrb . M.20< 1(312 93 .
BalckeMaschkb
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay .SplegelK .60
J . P . Bemberg . i ' « 9 “ "
BergEvekin .& O 93 50 93 —
Berger Tiefb . 60 187 — 18550
Bl. Anh . M. 100 4b — 46 -
Bergm .E .W . aOO 15o -7o 156 -12
Bl . Karl . ln . 1000 105 1 ' 106 —
Bl. Maschin . 100 88 bO 8 / 50
ßerzellus M. 100 —— — —
Bing Nürnb . 60 66 .75 67 —
Bochum .Gufllot ’ 144 7b 146 —
Gebr .BOhlerlOO - . — - . —
Braun . Brik . 600 150 — 149 -75
Brach .KohlelüO 175 50 l78 —
Breitonbg .Zem . 126 5Ö 12675
Hrem . l. iuul . 2öC' 180 — l79 50
Brem .Vulk . 1000 74 50 74 75

., Wollka . 1000 135 .25 13475
Brown Bov .AC . — — . —

14 60
8150
58 .75

Buderus . . 20C
Busch Wagg . 80

Caplto ÄK 1. 20t
Charlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
_ Gelsenk . 1000
,, Albert . 800

Cpno . Chem . 400
Cönt .Cautchouc

Oaimlei . . 60
Delm . Llnol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxemog . 700

Ösch .Kb .Sfe . 80
ErdOi . . 400

„ Guttstahi CO” Kaliw . , 200

hä «
„ Wolle . . 80

Eiaenhdlg . 80
,, Maschinen .

Donneren ) . öOt
Dresd . Gard . 6C
Dflren . Met . 100U
Dflrkopp . 160
Dflee .K1senh .l00
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel lä

Kintr . lirk . 6(X
Lieen . Kratt 26t
HUefe. Lieter . 2CK
,, Licht u.Kr . 60

täl. Bd .Woll . 100
Hmail -Ullrich 60
I5n*inger W . 100
Erlanger Bmw ,
Ernemann . 60
Eschw . Bg . 600
Lee. Steink . 700
l 'aberBislst .140
l .-G . Färb . Ind .
Feldm . Fap . üo
Feit . &Guin . 800
Frankent ^ uok .
Frankonia . 10l
Friedrichsh . 80C
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 2C
fcraggen . Ei 8.lW
Geb .KLvnlF 400
Gelsen . Bgw »70C

11. s .
95 . -
6375

§
75
60
- -
75

» 1 -75

116
“

1.50

187
H. 2
11127

12
62 87

175 75

^ 4 -
14850

9525
140 —

llf 12
34 75

67 —
73 —

103 -
83 50

114 —
94 —
6b —
87 .50
81 .

132 -

139 —
6950

145 —W
88 50

138—
14775

9212
27350
132—
146 50

76 —
2475

062

163—

149 -
9650

14t —
92—

118—
85—

117 50
7^ 25

10287
38 50

115—
95 —
4^-50
79 -25

131 —
158 25

69 2b
14b bO
152.
5050
46 50
8/25
66—

138—
147—
9375

271 -25
$ 1 * 7

2475
»s062
4975

162—

Gelsen . Guü . 40t
Genschow . 40t
Germ . Zern . 14t
Gee . l.el .Unt .lOt
J. Girmes & Co*
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsch . 20t
GothaerWag . OO
GörlitzWagg .20
Greppin . W . IOC
Gritzner . . 80l

Uacketh . Dr . 4t
ÜaUe Äasch . .
llamrner . tip .30t
llan . llaach . 15t
llazm . Wagg . 8t
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
tiarkorr tigw .3t
Harpener 100t
Hartmann . 60
O.HeckmannBOo
HedwigBh . 26*
Held L Franke
Hilpert Ma . 8*
Hirsch Kupt .ldC
Hoesch Eis . 600
Hofl 'm .StÄrkeöO
Hohenlohes. .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 7lX-
Howald ^r . . 900
Humboldt M. 20
Ludw . HupfsW
C. M. Hutsch . 80
Hfltt .Niedsch .20

13 . 9

|
3 50

ill — i 4—
129 50 130—
b3SQ 53 -87
70 .50 70. -

109— 109—
28 -60 2775

136— 137—
11150 110—

11. 9.
25 —

94 75
141—
115 .12

71 —
15 -50
^3 25
7450

15b —
4512
81—

1 -.4 50
8187

11/50lÄ5
19.60

lylo
149 .75

65 . -
25 .60
5172

94 75
144—
114—

71 —
5p—
72—
74 —

158 —
45 —
82—

129 50
82—
517n

115 75
130—
74 50
20—

11675
7150

153 50
65—
2550
5125

Jlse Bergb . aot i &2 25 163 —
JesericbAsph .M 129 75 129 —
M. jndelfcCo . dO H8 .50 119 87
Jungh.Gcbr. 1*0 86 50
ItahlaPorz . 100
Kahlbsum . 900
KaliAscbers .140
Ksrlsr . Msch . 6C'
Kattowitz . Bgb .
Klflcknerw . 600
Köhlm . St &rks
Koin &Schtu .luc
KOln -Neucss . SO
Koln -Rottw . 140
Kosth . Csll . 80
Krauss4tCl «. S0

8450 85 .50
135 .12

4875

I13
'
5Ö

11325
144 —
137—
13650
55—

13350
48 50

11375
112.75
144 25
H2 -

54—

11. 9. 18. 9.
Kronpr .Met . lbO 88 — 88 75
KyfTh . Hotte So 61 .12 63 —

136—
52.25

10175 JI25190— 150 -
fl .i0 “ J -
185— 186 2511125 110 87

7L50

88 25
53 .25

iAhmeyer . 160
Laurahatte . 60
Leopoidsgr . 140
Linde Lism . 100
Undström . 20(
Lingner W . 14»
LinaeHoffm .120
Ludw . LdweSOO
C. l.orens . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lodensch . M. 6«'

.tlagdebg . M. d(‘
C. v . MagirusÖO
ilalmedie . 200
Sianneem . OfX
Mannesra . Mul .
Mausi . Hergb . 6<
Marlenh .b .K . 8(>
M.«Fb .BreueriOC
Masch .Kappei .
Maximiliane .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 10«
Meyer Dr . P . 20
Miar . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deut * 160
Mttlh .Bergw .700

-Veck .Fahr *.100 87 . —
Nept 8chiffsw . —
iVlederl.Kohl .20 155 . —
Vitritfabrik .80 14 .50
Vordd. 8 tgt . 60C 14 j . —

Wamrimmv »-' ^37 7$
Nordw . Kraftw . 83 . —
i iroD. lierk vo 72 .50

Gbersch .Bbt . 00 70 . —
., £ isenind . 120 79 .25
,, Kokswerk .400 113 / 6
Oeking -Bt . . 600 57 50
Orenstein . 20C 100 -50
Panser A.-G , .
Phön .ßergb . 600
Jul . Pintsch öOC
Pitti .Werks . 120
Ra thg . Wag .100
Rarensb .Sp . 200
äeicheltHeUOO
äeisholnPapJ20
Bhe Braunk . >00 ,

109 -
114 .75

ift -

72 —

CO—
54 -
1337

58 —
113 —
68—
lolSO

177 .87
8850

105 —
114 —

110-
'-

86 .75

152:§0
1437

84 .75
71 .50

74 —
117 .87
113 25
133 —

6525 65.25

11850
ir -5

89 -
.80 . -
»23 50

88 50
180 -
22125

lt . 9
Lh . Klektra 100 137 50
„ Mettall . . . — . —
„ titahiw . . 800 153 -
nNass . Bg . 100 - . —
„ BpiegelS . 800 170 —
?hW .Kikv. 80. —

khenaniaOhe » . 78 —
kheydtelekr . oO 3 30
Etiebeck Montan — . —

D. ttiedei . 4< 90 - —
iLock .A8ch .1000 69 -
Koddergrube400 525 . —
BombachH . 800 14 50
Kosent .Porz .900 94 75
RQtgers 'w . . 100 117 -50

13 . 9.
138. 75
14775
168i -
11^ 75
^3 30

172 -
8 &50
69B0

525 -
15 -
94 -

11750
AacnsenwerkSO
Siche . Thflrlng .

Porti . Zem . lou
6Achs. Waggon
SAchs . Webst .
Salzdetfurth 160
Öangerh . M. 60
Sarotti . 20
SohAfer Blech 60
Scheideman .20o
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schi . Zink 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &Salz 100
Schuckert . 700
SsckMflhlenbau
Seebeck , . 200
Siegen 8 olin . 4 *̂
SlemensGlas 200
Siemens Hal .700
Sinner . 100
Staßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 900

Vulkan 12011 1uiKon im OJ. .OU
HugoStinnes400 —
atehr k Cie . . , 144 —
StoewerNlh .aoO 84 60
Stoib . Zink 100 158 .50
Stral .8pielk .600 13850

TaWglae . 6t
Tecklenburg . .
TelefonBerllnOO
Terra A.-G . . 80
fhale Eisenh .

11325 111—
167 —

S$
'
-S7

164 —
12250
154 .50

2950
41 bO

193 —
5450

126 60
65 —
45 -

160 60
13587

4275
62 —

142 —
195 75

87 —

IBI8
64 —

145-^
84 .75

153 50
140 —

73 —
12 73
8550

86 50
166 75
122 25
150 50

29 60
41 .50

190 —

i| |
'

45 —
99 50

15950
136 .75

6^ 12
142 —
196 —

88 75
63 75
80 —
6150

1260
87.50
39 50

Tbome , Fr . 400
Tranaradlo 140 IR
Tallf . Flahasoo 1

gg ;_

103 50
122—
68—

m

11. 9. 13- ^
iimonchem .pl . 7025 1%'ot
Union Maschin . 87 — 5v ^

VarsinerPap .w.' 89 75 6 b A
V.Bl .Fr . Gum4t . HZ . - Hl 6
V.Dich,Nick 30t 1HH __ 170 ^
V.Giana .Llb .80t> 268 - 270 -^
Vei . dute tt . 1« HH.FO 66 7!
V. Mt . llallerW 69 37 § li \
V.tichf . Bern . 40 HH. - öS ^
vrer .titahlZypen 162 . — 162
Viktoria -Wk . 60 68 — 66
Vogel 1si .-Dr .4l 97 -50
Vo^ tl . Masch . 4c 5412

„ Tülltab . 140 — " •
Vor .Biei .8 p . 180 —

Wana .- Wk . loi 163 50163 ^;
Warst . Gruhett 161 . — 16l
Wegeiin -Euss . 112 — 11 ? äö
sVê .&Hflbn .lO» 9H - 96 gn
Werns . Kam . 60 61 -50 61 - ,
WestereeelnlöC ' 144 — l4 3 > i
Wü . D .Hamra5 ( 74 . - 74 ^
Wfl . Bis . Lft . 250 -
Westi . Kupf . 100
Wiek . Zem . ö0(>
Wiiheimsh .£ .40
Witten .GuO . 201
WittkopTfb .140
tt . Wolff . . «

|8 “ f ;
134 50 136 „

& 5-°

2eltz . Mach . 100 14675 14 § §S
Zellstoft -Ver . ISO103 - 103 ^
Zellet .Wald . 100 178 — 1 ? 7 ^
Zlmmermew . 40 2 § 50 xi 'tßZwickau Ma . so 45 .50 45

“

iAoIonialn -erte
Dacb . Ost &trika 185 — 200 *̂
.Veu -Guinea . . 525 — -
Otavl -Minen . . 33 .75 33W
.\ ichtamtl . Xotierunf

JscH .Fetrol . ltit — . —
lioman -Salpet . 70 . — 69 -

i ': rKltnznna :s - Knr * e j
Brem .Be8te . 840 67 — $ 3
D.Scbachtb . 800 99 — 99 ' ^
Eisen . Meyer 20 — — " ‘t/k
FeinJut . 8 p . 100 87 —
Grün k Bin . 180 1114— 1J9V
Knorr . . . 60 U 8 50 l ? 9v
Kolli Jourdaoo 63 — 64 -^
Mot . Mannh . 100 41 50 ÖV
Rhenan . Chm .60 78 — 79tfl
Schuhf . Her * 60 f 8 75 62 *
Wleai . Ton 300 98 25 9 / ■'
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